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Große Oolitik 
Suropa im Zeichen elner denkwardigen Sitzung der Londoner 

ArdeUerreglerung 
LM. London, 21. Juni. 

Heute «ochWittaK» »irb ewe der »ichtig-
ften ViMgen de» euglische« Aabinett» statt 
sinden, welcher nicht nur von selten der 
euglist̂ n Politiker, sondern a«ch in sSmt» 
lichen diplomatischen Kreise« die griitzte Be­
deutung deiqemessen wird. Die Tagesoed. 
nung dieser Sitzung ist öuherft umfangreich 
und wurde  persönl ich  von  Maedonald  
gemeinsa« mit Außenminister H e n d e r« 
s  o  n  u n d  G c h a t z k a u z l e r  S n o w  d e n  
zusammengestellt. In erster Linie handelt es 
sich um die definitive Nedigierung der 
Thronrede, die am LS. d. M. gelegent. 
lich der feierlichen Eröffnung des Unter­
hauses zm Verlesung gebracht werden wird. 
In dieser Sitzung wird nur das provisori. 
fche PrSfidwm gewAhlt und die Neris,zie­
rung der Mandate vorgenommen werden, 
worauf das Haus der vemeinen bis zum 
2. Juli vertagt werden soll. 

Das Hauptproblem der heutigen Kabinetts 

ßtzung betrifft die MMtz«ah«en zur Ve-
ttmpfuug der UrbeitSlsfigkeit, die 
heute »ohl eine der breunendsten Fragen 
des englischen Mutterlandes darstellt, ileder 
diese  F rage  wi rd  der  «rbe i tSmin is ter  Lho-
» as einen eingehenden Bericht erstatten 
und «an rechnet, daß bei dieser Gelegenheit 
wichtige and weittragende Befchlüsie gesatzt 
werden würden. Die Arbeitslosigkeit soll im 
Vege dieser Maf̂ ahmen auf ein Mindest­
maß herabgesetzt werden, welches den nor­
male« VerhMnissen am Arbeitsmarkt ent­
sprechen wird. 

Die grös t̂e Bedeutung wird aber in diplo­
mat ischen «re isen  der  Auste«p> l i t ik  

der Arbe»terregier»«g beigemessen. Der 
Ministerrat wird heute sämtliche politische», 
Fragen aufrollen, wobei die allgemeinen 
Richtlinien der künftigen englischen Pol»:«? 
sestgelegt werde« sollen. Premierminister 
Macdonald  logt  auf  d ie  Annäherung 
m i t  d e r  N o r d  a m e r i k a n i s c h e n  

Union  den grös^en Ver l ,  wo«  «  s ich  
davon die wirksamsten «arantien ftk ei« 
Abrüstung zur See und für die Auftoilmeg 
der Vzean-Jnterefsensphiire« zwifche« U»G. 
land und Amerika verspricht. Der Miulstm» 
ra t  w i rd  f ich  fe rner  mi t  der  >epa»»t t .  
onS frage befassen und endgiltiß z»m 
Nonng-Plan Stellung nehme». 
Ganz besonders wird sich der houttge Mwî  
sterrat auch mit der Vntrevue Briand-Str«-
feman « beschäftigen. In diefem Infam-
menhange soll auch über Zeitpmckt und vrt 
der Einberufung ber politis  ̂ Oo»fere«z 
verhandelt nnd Beschluß gefaßt werden, die 
den Voung.Plan zu genehmiKen hat. 
Schließlich wird auch im Nahmen der 
tigen MinisterratSfitznng über die Frage der 
e nglifch.ruffische n Beziehungen «r 
handelt werden. Das Kabinett wird heute 
die Möglichkeit der Erneuerung diplo»mti-
scher Beziehungen zu den TowjetS w Er­
wägung ziehen. 

Mazedonim von elnem fckwerm 
Llnwttter ktlmaesuM 

In NLazedonien wütete gestern stellen­
weise wieder ein schweres Unwetter. Die 
Umgebung von Radoviite ist unter Wasser 
gesetzt. Während der heftigen Regengüsse be-. 
gann eS auch zu hageln. In Skoplje fand 
man Hagelschlossen, die ein hal^S ittlo-

OM. Gkoplj«, II. Juni. 

gramm an Aewicht erreichten. Der Hagel 
richtete riesigen Sc^den an und wurden die 
Baume buchstäblich zerfranst. Die Mais-
und Tabakkulturen find vernichtet. Die Be-
välkerung befindet sich in größter Verzweif­
lung. 

Dtr enoNfche Sesanvte 
bei Ävtome 

LM. Beograd, 21. Juni. 

.Heute vormittags fand eine Unterredung 
zwischen dem Ministerpräsidenten General 
jk i v k o v i ü und dem englischen Gesand­
ten M. K e n n a r d statt. Dieser Unter­
redung wird mit Rücksicht auf die bekann­
ten Erklärungen des englischen Minister­
präsidenten Macdonald, betreffend die natio­
nalen Minderheiten, in allen dchlomatischen 
Kreisen große Bedeutung beigemessen. 

Einstellung eines Blattes 
Baraid in,. 21. Juni. 

^ Die Staatsanwaltschaft hat auf Grund des 
§ 14 des Preßgesetzes das weitere Erscheinen 
des hier.von Dr. M a g. d iL herausgege­
benen Blattes „Narodno Jcdinstvo" 
eingestellt. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 21. Juni. Devisen: Beograd 

9.1275, Paris 2V.Z1, London 25.19, New-
York Ü19.SS, Mailand 27.18d, Prag 15.382S, 
Wien 43.(^5, Budapest 90.55, Berlin 
123.975. 

Zagreb, 21. Juni. Devisen: Wien 
S02.16,Budapest 994.54,Berlin 1359.50, Mai 
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Aalfchmünzee auf 
den Güdfteinfeln 

In kultivierten Ländern trögt jeder sein 
Portemonnai, seine Brieftasche oder, Wenn 
es vorhanden ist, ein Scheck^ch flch. 
Auf den Südseeinseln l)errschen heute noH 
patriarchalische Sitten, an die w:r S^riaenS 
durch die Inflation erinnert wurden, 
geht man mit einem großen Koff« voll 
Geld einkaufen. Als Scheidemiinz» wird 
allerdings aus den Südseeinseln wßdsr 
Metall noch Papiergeld gebraucht. Die Ein­
geborenen bedienen sich einer kleinen rotsn 
Muschel, die die Rolle von Mechs^g^ 
spielt. 100 solche Muscheln, von den Ew-
geborenen Sapi-sapi genannt, haben den 
Wert eines Pfund Stzrltnz. Ein Süds«-
sorscher hat während seines Aufenthaltes 
auf den paradiesischen Inseln die Beobach­
tung gemacht, daß sein Geldloifer immor 
leichter wurde. Die Erklärung war ganz 
einfach: seine dunkelhäLtiq?n Bedienten »All 
ten sich täglich die Taschen i?'!! Muscheln 
aus seinem Sparkoffe.-. Nun geschah eS vor 
einiger Zeit, daß ein auf den Südsee^nseln 
lebender Europäer auf den hinterlistigen 
Gedanken kam, die Vorliebe der einheimi­
schen Bevölkerung sür die roten Muscheln 
auszunützen. Er bestellte bei e'ner englischen 
Firma eine Menge vor. Imitationen der 
Muscheln aus Zelluloid und kam dabei 
billig davon, da die Muscheln nicht leicht 
zu finden sind. Ms die Bestellung zu ihm 
gelangte, tauschte er die künstlichen Dw-
scheln gegen englische Bantnoten ein, wo 
er sie auftreiben konnte. Er machte kein 
schlechtes Geschäft dabei, !>is eine? 
betrogenen Eingeborenen dahinter kamen, 
lvormtf der Europäer so schnell wie möglicb 
die Stätte seiner Wirksamkett verließ. 

Am Krankende« 
der WeNoeichlchte 

Di« Regierung Macdonalds beginnt all­
mählich in Aktion zu treten. Der neue 
englifc!^ Premierminister verbring: seinen 
Urlaub in seinem schottischen HeinlatSort 
Lossiemouth nicht nur mit Golfspiel, sondern 
auch mit der Mfassung seines Regierungs­
programms und, was fast dasselbe ist» mit 
der Abfassung der Thronrede, die bei der 
Eröffnung des neugewählten Parlaments 
traditionsgemäß verlesen wird. Zugleich 
aber beteiligt sich Maedonald bereits recht 
eifrig an den an ihn herantretenden Pro­
blemen, den Grundproblemen der englischen 
und der Weltpolitik. Es ist bereits möglich, 
fich einen Einblick in i>te ersten Schritte 
M^donaldS zu verschaffen. Un.viderstehlich 
drängt flch dabei die s^age auf: Was will 
Maedonald? Zu welchen Erwartungen be­
rechtigt der Beginn feiner Aera? Welches 
find feine Abfichten, und welche Chancen 
hat er, diese feine Mstchten zu verwirklichen? 

Die ersten Bemühungen MaedonaldS be­
wegen flch in zwei Richtungen: erstens in 
der Richtung auf Amerika, und zweitens in 
der Richvung auf Europa und auf europä­
ische Konfliktfragen. Der Amerika-Komplex 
ist für England von ungeheurer Bedeutung. 
Nicht umsonst hat Maedonald bereits in dem 
Augenblick, wo er Premierminister wurde, 
seine feste Abficht angekünditg, nach Amerika 
zum Präsidenten Hoover zu fahren, um mit 
ihm eine Ausspräche Über die englisch-ame-
rikanischen Beziehungen herbeizuführen. 
Nicht umsonst hat er Eintreffen de? 
neuen amerikanischen Botschafters, Gzneral 
DaweS, zu einer großen Demonstranon be­
nutzt, zu einer Demonstration zugunsten der 
englisch-amerikanischen Einigung. Nicht um­
sonst geschah die Begegnung Macdonalds 
mit ^weS zu Beginn der großen Abrü­
stungsverhandlungen, in deren Zeicheu nun­
mehr die Amerikapolitik Englands und die 
Englandpolitik Amerikas stärker denn je 
stehen wird. ES scheint, als ob hier Mac­
donald der JdeaNst noch am nächsten Mac­
donald dem Praktiker sieht, als ob er hisr 
am wenigsten eine tiefe Kluft fühlt, di? seine 
Absichten, sein Wollen von seinen Möglich­
keiten, seinem Können, trennt. Hier, bei der 
Behandlung der heiklen Frage de? Abrü­
stung zur See, will Maedonald gewisser­
maßen seinen Antrittsbesuch bei der Welt­
geschichte abstatten^ bei ihr eine Bisitsnkarte 
abgeben, die einen Grundstein der ^leuen 
Epoche bilden soll. 

Die init großem Elan eingeleitete Alneri. 
kaaktion Macdonalds läßt doch Zweikel dar­
über aufkommen, ob er nicht eine Wand an» 
rennt und fich an ein Problem heranwagt, 
das stärker als die Kraft eines Einzelnen 
ist.' Die historische Entwicklung der Nach-
ki^egSzeit führt zwingend zu einem Zusam­
menstoß zwischen dem alten britischen Welt­
reich und der aufstrebenden Mach: diir Ver­
einigten Staaten. Diese katastrophale Ent­
wicklung der Dinge verhindern will Mar-
donald. Er benutzt dazu die Rsieple ^cr 
Demokratie und des Liberalismus. Akstsll? 
der Hartnäckigkeit der Konservativen setzt 
er seine, eigene Biegsamk?tt und sewen gut?«: 
Willen. <^ine ersten Erklärnng-n, se?ne 
Unterhandlnnnen mit Daw-s und seine Rede 
in Lossiemouth fanden w'^hlwoNen'zzn An­
klang jenseits des OzecinZ. Aber s<)on b?« 
ginnt die konservative Partei zu munkeln, 

daß Maedonald d ..' Interessen des britischen 
Reiches preisgebe und daß er bei seiner 
Zuvorkommenheit gegenüber Amerika ?cn 
der beschämenden Boraussetzung ausgehe, 
England' sei schwach und seine Hegemonie 
sei ausgespielt. Man bedenke: In den vier 
Jahren des Weltkrieges galt der akt'v-paii-
fistisch eingestellte Macdonald als Verräter. 
Altz solcher mußte er sich sämtlichen Ver­
folgungen aussetzen, denen ein Verrufener 
und Machtloser ausgesetzt zu sein vslegt. 

Seitdem ist Macdonald gesellschaftsfähig 
und hoffähig geworden. Er gilt als Gentle­
man. Er ist Führer der stärksten englischen 
Partei. O ja, Ramsay Macdonald ist ein 
einwandfreier Mann und ein einwandsreior 
Engländer.,Aber sein Leumundszeugnis hat 
doch manche Flecken. Er uiuß scharf auf 
dem Posten sein. Er hat cin gemäßigtes 
Kabinett gebildet, er darf und er will "keine 
„sozialistischen Experimente'^ wagen. Er 
wird recht vorsichtig auftreten müssen, noch 

«I«, 22 luni 1S2» 

vorsichtiger, als es ihm seine weiche Natur 
gebietet. Und er wird bei seinen Perhand­
lungen mit Amerika bald an eine Stelle 
stoßen, wo gewisse politische „Realitäten^ 
die Wirkungskraft seiner Verstänvigungs-
bestrebungen abschwächen werden-

Was in Bezug auf Amer^k^ sür die wohl 
absehbare Zukunft gilt, daS gilt bereits für 
die europäische Gegenwart. bat Mki-
donald bereits seine erste Kraftprobe nicht 

s bestanden. Wir denken nn einen verühnit 
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gewordenen Sonntagsaitikel Macdonalds 
im »Sunday Times-, den er vor wenigen 
Wochen als Führer der Opposition absagte, 
und in dem er in dankenZ.oerler Weise sich 
für die Minderheiten einsetzte. Dieser Zei­
tungsartikel hat in Frankrt'ich und in Ita« 
lien eine üble Aufnahme l'ei der Preise ge­
funden. Was tat Macdonald? kr blies ob. 
Er fand nicht den Mut, alz Przmiermini. 
ster sich zu dem Gedanken zu bekennen, den 
er als Parteiführer während des Wahl-
kampfeS ausgesprochen hat. Hiermit war der 
Zwischenfall erledigt. Er wa? srl.'dig: im 
diplomatischen Sinne, nicht aber im mora» 
lischen. Er bleibt als böses Zeichen tüfür 
bestehen, daß Macdonald nie von ihm vikl-
fack) erwartete Rolle eines cilleuropäiichen 
Retters nicht zu spielen imstande :st Er 
desavouiert zu schnell und zu leicht. Er 
desavouiert seine nächsten Mitarbettsr und 
sich selbst. Als während seiner erst::.! Rlgle-
rungszeit sein Kollege Henderson sich deut­
lich gegen den Versailler Bertrag und gtgcn 
die Rheinlandräumung aussprach, b::eilte 
sich Macdonald, dibse Erklärung H'.'n)7rtcnS 
als „persönliche Meinung" abzutun und ,hr 
dadurch jegliche Spihe abzubrechen. Als zu 
Beginn der letzten Wahlkampagne se.n an-
derer Mitarbeiter !m Parlament, Pljillivp 
Snowden, eine sensationelle, gegen Frank-
reich gerichtete Rede über die Kriegsschulder 
hielt, versuchte Macdoncild die Kirkung die 
ser Rede abzuschwächen, und er iviirdi^ eS 
heute als peinlich empfinden wenn ihn 
jemand an diese Rede s-.»ineZ jel^'.zen l^chatz-
kanzlers erinnern wollte. Der Zwischenfall 
mit dem Minderheitenaufsatz stzht aUo nicht 
vereinzelt da. Er gehört zum Cijstem, er 
gehört zum Wesen der M^iid^naldschcn Po­
litik. 

Was sich soeben im ltleinen er^'ignet?, 
kann sich bald im Großen er?lgn?n. Elne 
Konferenz der Außenmia-lte» bsr?'ict sich 
vor. Sie will an die Grundfco.^i'n der 
europäischen Politik hec:'.ui.'heil, un'.^ das 
letzte und entscheiden'^ W>rt über die Re­
parationen und Rheinlandrättmung sagen. 
Bei dieser Konferenz wird Macdonald eine 
gewichtige Rolle spielen. Liegt cin Grund 
vor zu der Annahme, das; d?ese Rolle eini 
heilbringende sein wir)? Tie Frige sei 
offen gelassen. «Zs nluß vieleZ gesch-ht'n 'Nld 
muß vor allen Dinize'l Macdonald sich selbst 
viel treuer w?:den, damit die Aera Mac­
donald zu einer nsiien Acra der Welt­
geschichte wird. 

Gle reichen sich die Hand... 

* Bei Appetitlosigkeit, saurem Aufstoßen, 
schlechtem Magen, träger Verdauung, Darm 
Verstopfung, Aufgeblähtheit, Stoffwechsel« 
störungen, Nesselausschlag, .Hautjucken be­
freit das natürliche „Franz.Josef"-Bitter-
Wasser den Körper von den angesammelten 
Fäulnisgiften. Schon die Mtmeister der 
Heilmittellehre haben anerkannt, das^ sicb 
das Franz-Josef-Wasser als ein durchaus 
zuverlässigesDarmreiniqungsmittel be vShrt. 
Es ist in Apotheken, Drogerien und Mine-
ralwasserhandlungen erhältlich. LI 
GO««»«OOOG«»»«G«»O«»»««>GGVA» 

General Dawes (links), der neue ame-
rUanische Botsckicister in England, und Mi­
nisterpräsident M a r d o n a l d bei ihrer 
Zusammenkunft in Schloß L!ogie bei ForreS 

(Schottland), die einer Auöspra6)e über die 
Flottenaürüstung galt und eine weitgehen­
de Uebereinstinlmung der Ansichten beider 
Staatsmänner ergab. 

Trotzki als Vermittler? 
ZlnnSherunz zwischen Moskau und LvnKon — Keule wtchkige 

Ealschetdung in der Arbetterregierunz 

Las englische Kabinett wird sich morgen 
mit de? ArbeitSlosenfraqe und mit wichtigen 
auke,»politischen Fragen befassen, besoi ders 
mit de»» Pariser Berichten iiber die Entre» 
vue Stresemann—Briand, sowie über das 
russische Problem, in welcher Hinsicht in den 
letzten Tagen ein genßer Umschwung einge­
treten ist. 

Nach einer Meldung der „TimcS" hat das 
russische Aubenministerium einen Sondert'»« 
rier nach Konstantinopel entsendet, welcher 
mit T r o tz k i die Frage bereinige» soll, 
ob die englislh-russilchen Beziehungen wie­
der aufgenommen werden solsen. Trotzli n<ar 
nSmlich vor dem Ktige in England und de« 
sitzt dort vorzüglich« Verbindungen. Trotzki 
soll angeblich das Angebot, zwischen Lon'» »,i 
und Moskau zu vermitteln, bereits aufge­
nommen haben und entsandte seinen Privat-
sekretiir mit der Ausgab nach London, eine 
gtinstige Erledigung seines Aufenthaltsge­
suches zu erwirken. Das englische Kabinett 
wird also morgen darilder entscheiden, od 
man Trotzki die Änreise bewilligen kann oder 
nicht. Gleichzeitig wird man sich mit der 
Frage der Besetzung der englischen Botschaft 
i» Moskau beslhLstigen. Man nennt in die­
sem .»Zusammenhange den Lord Olivler, Mi-

L o n d o n ,  J u n i .  

nister für Indien in» ersten Labour-Kabinett, 
und den Abgeordneten .Äennworthy, dessen 
gute Beziehungen zu <?owjetrußlond hinläng 
lich bekannt sind. 

Die franzöflschm 

Kriegsscfsulden 

P a r i S, 20. Juni. 
Gestern um drei Uhr nachmittags begann 

die Plenarsitzung des Außenausschusses und 
des Finlinzauöschusses der Kammer, in wel­
cher Ministerpräsident P o i n c a r e ein 
umfangreiches Exposee über das Schulden-
regelungsabkommen in London und Wash­
ington sowie über den Verlauf und die Fol­
gen der Pariser Sachversrm^digenkonserenz 
hielt. Einleitend gab Poincarx eine histori­
sche Tarstellung der Frage der französischen 
Kriegsschulden in U. S. A. bis 1Y2K, al^ das 
Abkommen mit Washigton beschlossen wur­
de. Sodann bewies Poincare auf Grund 
zahlreicher Dokumente die Richtigkeit der 
Stellungnahme deS Kabinetts, die die sofor­
tige Ratifizierung des Kriegsschuldenab-
kommens ohne Rücksick)t auf die Modalitä­
ten fordert. Die Ansicht derjenigen, die nun 

Die vom Ho!stenl)of 
Roman von Gert Rothberg. 

Copyright by Martin Feuchtivangsr, Halle (Sazie). 
AI (Nachdruck verboten). 

Johanna von Willschach preßte die Lip­
pen zusammen. 

„Dieses unbesonnene Kind! Jetzt begibt 
es sich wahrhaftig noch in die unangenehme 
Lage, einen Korb austeilen zu inüssen. Denn 
jetzt kann ich den beiden nicht nachgehen; 
ein Mann wie Christ Holsten würde die 
Beobachtung herausfühlen." 

Resigniert ordnete Johanna die Früh-! 
lingsblumen in den Kristallvasen. Ihr Blick 
ruhte auf Ehrists Bild. Sie seufzte leise. 

„Wie wird das alles enden?" 
Seit dem letzten Abend in Holstenhof 

verfolgten sie Klaus Holstens schmerzver-' 
zerrte Züge. Was peinigte ihn? Liebte er 
Leanthe doch? 

Sie wußte sich keine Antwort zu geben 
auf die angstvollen Fragen. Das aber wuß­
te sie: Dort draußen im Garten würde sich 
jetzt etwas entscheiden. Christ Holstens fie. 
bernde, sehnsüchtige Augen hatten ihr genug 
gesagt. 

Draußen bewunderte Christ Holsten dcS 
Taubenhaus, das die Form eines Turmes 
hatte und mit seimm frischen Anstrich silbern 
^ der Sonne glänzte. Die Tauben gurrten, 

^ liefen nickend hin und her und pickten ihre 
Maiskörner. Lachend sah Leanthe ihnen zu. 
Sie sah es nicht, wie Christ die Hände ver­
krampfte, wie er auf ihren kleinen, schön 
geformten Munde sah. Schließlich ging 
L.?anthe weiter. Er hielt sich dicht neben ihr. 
Sie lenkte ihre Schritte zum Schloß zurück. 

Da bat er plötzlich, und seine Stimme 
klang ganz heiser vor Aufregung: 

„Bitte, Fräulein Leanthe, schenken Sie 
mir noch fünf Minuten. Ich >- muß Ihnen 
etwas sagen." 

Ueber Leanthes Gesicht ging ein Zug 
jähen Erschreckens. Dann ging sie schnell den 
schmalen Seitenweg dahin, der zum Park 

! führte. Zwischen den hohen Hecken bl'eb 
Christ stehen und faßte die Hände deS Mi^d-
chens. 

„Leanthe, was sollen alle Worte? Ich 
liebe Sie, kleine Leanthe. Seit langem liebe 
ich Sie schon. Meine Liebe zu Ihnen hat 
mir die Kraft zur Arbeit wiedergegeben. 
Sie sind noch so jung, Leanthe. Doch ich 
konnte nicht länger warten. Es darf mir 
kein anderer zuvorkommen, Leanthe. Der 
Gedanke macht micht wahnsinnig. Wenn 
Sie mich ein klein wenig liebhaben ki^nn-
ten, Leanthe, Sie machten mich dadnrch 
unendlich glücklich." 

Leanthes blaue, schimmernde Augen sahen 
ernst in die seinen. Sie entzog ihm ihre 
.Hände nicht, dock ^"«re Lippen zitterten. 
Leise sagte sie: 

„Herr Holsten, ich danke Ihnen für Ihre 
lieben Worte, doch ich muß Ihnen leider 
wehe tun. Ich kann Ihre Liebe nicht er­
widern." 

Er wurde totenblaß. 
„Sie — — Sie können mich nicht lieben? 

Warum nicht, Leanthe? Haben Sie kein 
Vertrauen zu mir?" 

Ein liebes Lächeln war auf ihrem jungen 
Gesicht. 

„Ich habe Sie lieb wie einen Bruder. 
Sehr, sehr lieb habe ich Sie. Doch mehr 
dürfen Sie von mir nicht verlangen, weil 
ich Ihnen niemals mehr geben könnte." 

Bis ins Innerste erschüttert, stand er vor 
ihr. Lange sah er sie an. Dann sagte er 
leise: 

„Leanthe, jetzt büße ich alle nleine Sünden 
tausendfach. Jetzt erfüllen sie sich an mir. 
Ich habe es nicht besser verdient. Was vsr-
lange ich denn auch? Es wäre ein zu großes 
Glück für mich gewesen, es durfte nicht sein?" 

Leanthe zitterte im ganzen Körper. 
„Bin ich schuld, Herr Holsten? Habe ich 

Sie ermutigt? Habe ich mich in kindlichem 
Unverstand so benommen, daß Sie glauben 
mußten, ich liebe Sie?" 
In ihren blauen Augen war ängstliche 

Abwehr. Er lächelte, und dieses Lächeln in 
seinen: schmerzverzerrten Gesicht tat Leanthe 
unsagbar weh. 

„Nein, Fräulein Leanthe, das haben Sie 
nicht. Nur ich selbst bin schuld. Nun habe 

glauben, Frankreich könnte befsere Be')in-
gungen hinsichtlich der Schuld«nti!^i"lg 
herausschlagen, sei ganz irrig, da luch die 
neue amerikanische Regierung fest entschlos­
sen sei. bei der Durchführung der bereits 
unterzeichneten Verträge zu beharren. Zum 
Beweis zitierte Poincars einen Ausspruch 
HooverS, welcher bereits 1921 erklärte: Et 
kann keine Rede davon sein, ob eine Schuld 
moralisch gerechtfertigt werden kann, son­
dern darum, ob der Schuldner die V.'r-
pflichtungen auch wirklich übernonkmea hat. 

PoincarS fchloß damit seine AuSführun-
gen, die er in der heutigen Sitzung foct'ek« 
zen wird. Sein nächster Bericht wird sich 
mit der Reparationsfrage im Zusammen­
hange mit dem Dawes - Plan und dem 
Doung . Abkommen beschäftigen. 

Vre» Frauen als Drahtzleder 
in den chlneflltven Wirren 
In dem chinesischen Bü'gsr?rl?ge spielen 

drei Frauen, die Schwest.'rn Man-Llnq une 
sehr bedeutende Roll. Alle dr»^: hab?n Män­
ner geheiratet, die aussch!^aaa.?b'n>en Tin­
fluß auf die politische Entw:cklil:lg deS 
Reiches der Mitte ausgsüöt haben und auch 
heute noch besitzen. ?lm unksarste:r ist ^ie 
.Haltung der mittleren Schwester, kp? Gat­
tin des derzeitigen StaatSpräkidentcn, 
Dschiang-Kai-Schek. Sie scheint seine Po­
litik nicht zu unterstützen, sondern ihr viel­
mehr Schwierigkeiten zu bereiten. Diese 
Haltung führte auch dazu, daß der gemäßig­
te Flügel der Kuominting, auf den sich 
Dschiang-Kai-Schek stützt, dies»?n aufforderte, 
sich von seiner Frau zu trennen. Diese steht 
anscheinend vollkommen unter dem Ein­
fluß ihrer älteren Schwster, die ^ich politiH 
in stärkster Weise betätigt. Die'e Schwester 
war in erste Ehe mit Sun-?)at-Sen ver­
heiratet und wurde nach deis.'n Tod? die 
Gattin des fri'heren Außenministers TschtN. 
Sie lvar eS, die alS intime Fl..'nndin de? 
russischen Agitators Borodin den Volsche-
wiftiscs)en Einfluß in der Äuom:ntanz in 
jeder Weise zu stärken suchte. Al? Dschiang-

.Kai-Zchek die Russen abschüttelte, wurde 
auch sie gezwungen, China zu verlassen und 
ihren Wohnsitz in Moskau aufzuschlagen, 
von wo sie enge Beziehungen zu dem radi­
kalen Flügel der Kuomintang unterhält. 
Unter diesem tritt besonders '^ie jüngste 
Mat)-Ling Schwester, die Gemahlin ceS 
Bankiers Zwang hervor, der zu den Haupt­
finanzleuten der Kuomintang gehört und 
ebenso wie seine ein erklärter 
Dschiang-Kai-SchekS ist. 

Miß Surooa 
vor so Äahrm 

Nachdem vor einigen Monaten eine 
„Miß Europa" gewählt wurde, hat man 
kürzlich in Amerika eine „Miß Nvi'iersum" 
auf den Thron gesetzt. Man möchte meinen, 
daß die Wahl solcher Weltschönheitskönigin-
nen eine Errungenschaft unserer ijeit »st. 
Doch diese Annahme ist nicht richtig. Denn 

ich mir auch noch Ihr Vertrauen verscherzt, 
nun werden Sie mir auS dem Wege gehen, 
wo immer es Ihnen möglich ist." 

„Nein, nein!" 
Äanthe sagte es ganz fest und bestimmt, 

und dabei streichelte sie seine Hand. 
Er drückte die kleine Hand an seine Lip« 

Pen. 
„Und später, Leanthe? Habe ich auch da 

keine Hoffnung, daß ich mir Ihre Liebe noch 
erringen könnte?" 

Leanthes Blick ging an ihm vorüber, 
suchte eine bestimmte Richtung. Dann schüt-
telte sie die blonden Locken. 

„Nein, Herr Holsten, eS wäre feig von 
mir, mich hinter dem Schein »iner Bedenk­
zeit verkriechen zu wollen. Es muß ganz 
klar und wahr zwischen uns sein. Ich liebe 
einen anderen Mann." 

Wie ein Keulenschlag traf ihr Bekenntnis 
Christ Holsten. Die letzte Hoffnung zerbrach 
in ihm. 

Mer aber war es, den Leanthe liebts? 
Doch er schlug diese stürmende Frage in 
sich nieder. Danach zu fragen, hatte er kein 
Recht. Er beugte sich iiber ihre Hand. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit, 
Fräulein Leanthe. Bin ich wenigstens Ihrer 
Frundschast noch wert?" 

Sie nickte. 
»Ich sagte Ihnen doch schon, daß ich Sie 

wie einen Bruder liebe. Ich möchte Sie nicht 
verlieren." 



WMWWWMWWW 
schon vor fünfzig Jahren wurde eine Mtß 
Europa aus den Schild geHoven. MerdingS 
geschah die Wahl, der damaligen A«!t ent­
sprechend, in viel ruhigere«, gemäMcherem 
Z^n«  ̂ als heute. Me denkwürdige Hand­
lung spielte sich in dem belgischen Badeort 
Spaa ab. Die Bewerberinnen brauchte« 
nicht persönlich z« erscheinen. E« senkte 
voll auf, wenn sie ihre Photographien ein­
sandten. Laut diesen Photographien wurde» 
dann 21 MSdchen und Frauen auserkoren, 
die würdig befunden wurden, vor der Inn» 
zu erscheinen. Zwölf Taqe dauerte die 
Wahl. Während dieser Zeit durften die 
Kandidatinnen nur in geschlosszn».', Wagen 
ausfahren. Ai>» zwSlft̂ en Tage wur'̂ e dann 
ein achtzehnjähriges franMsches Müdchtn 
zur Miß Europa dekretiert. Und dann Zam, 
wa» eben kommen mußte. Mif, .Iinc^ra er­
hielt zehntausend Voldfianlen, und d^e 
zwanzig nicht ausgezeichneten M'idchi:n 
schrien im Thor, die ganz« Wahl wSro eme 
Schiebung gewesen. Wi» man sieht', hat sich 
seitdem vieles, aber dech nicht alles geä»tdert 

Äusommenstoß und Brand 
auf der Mwtzorler Hoch-

bad« 
Visenl»nhnunglü< in der Hithe be< siebenten 

Gtock»erles. 

N e w »1 o r k, M. Jtnt. Auf der höchsten 
Stelle der Newyorker Hochbahn zwischen der 
112. und N3. Strohe fuhr gestern abend ein 
aus Holzwagen bestehender Zug auf einen 
vor ihm fahrenden Zug auf. Der letzte Wa­
gen des ersten ZugeS und der erste des noch­
folgenden schoben sich ineinander und der 
vordere Zug wurde noch eine Strecke wei­
tergeschoben. Nach'den bisherigen Mldnn-
jzen wurt)»» bei dem heftigen Zusamn:'n^ 
stoh ein Schaffner getötet und 30 Insafsen 
der ineinandergeschobenen W.igen so 
verletzt, daß an dem Aufkommen vieler von 
ihnen gezweifelt werden muß. Unter den 
Insassen beider Züge brach eine furchtliare 
Panik au?, die noch dadurch permehrt wur­
de, daß die Trümmer in Brand gerieten 
und Vke'Unglücksstell« sich in der Höhe deS 
7. HäuserstockwerkeA bßfttnd. D»r brennende 
Zug setzte auch die'H^olzschwellen de^ Bahn-
geleises in Brand, so daß nur wenige Rei­
sende sich zu retten versuchten und die mei­
sten von ihnen das Eintreffen der Feuer­
wehr abwarteten, die, niit Hochleitern aus­
gerüstet, alsbald an der Unglücksstelle er­
schien. Der Brand war inzwischen bereits so 
weit fortgeschritten, daß brennende Trüm­
mer auf die Straße fielen und die unten 
stehende Menge gefährdeten. Infolgedessen 
war auch die Rettung der Verletzten aus Äen 
Trümmern äußerst schwierig. 

Slne sonderdare 
«onntbalenfitte 

Eine sonderbare Vitt« ist bei einem afri­
kanischen Negerstamm inl Vebiete des in­
neren ltongo verbreitet. Trotz der Behaup­
tungen vieler Afrikaforscher, daß es auf 
dem schivarzen Erdteil keine Kannibalen 
mehr gibt, soll bei diesem Stamm, der sich 
Bembuda nennt, das Menschenfressen, »oie 
ein russischer Emigrant, der nach dem dun­
kelsten Afrika verschlagen worden ist und 
im inneren Songo.Gebiet als Ingenieur 
beim Bau einer Eisenbahn tätig ist, erzählt, 
nicht fremd. Nach uraltem Brauch darf sich 
ein Mitglied i>ieses Ttammeß, seinen Lands-
leutm verkaufen, um nach einer gewissen 
Zeit, gewöhnlich nach 2 Jahren, aufgefressen 
zu werden. Dafür wird er im Laufe der 
ihm gelassenen Galgenfrist vom ganzen 
Ttamme verwöhnt und darf ein nach ört­
lichen Begriffen recht „luxuriöses" Leben 
führen, ^r Mann, der sich selbst verkauft 
hat, braucht weder auf die Jagd zu gehen 
noch zu arbeiten. Er liegt den ganzen Tag 
in seiner Hütte und wird mit Leckerbissen 
gefüttert. Auch Schnaps bekommt er zu 
trinken, soviel er mag. S Monate vor Ablauf 
der Frist, nimmt dieses paradiesische Leben 
allerdings ein Ende. Das Opser wird nun-
nlehr streng bewacht und darf keinen Schritt 
allein machen. Wenn die Zeit kommt, wird 
der Unglückliche mit großem Pomp auf 
einer mit Blumen und Tierfellen reichge­
schmückten Bahre nach einem abgelegenen 
Platz in den Urwald getragen, wo man ihm 
soviel „Feuerwasser* zu trinken gibt, wie er 
braucht, um sinnlos betrunken zu werden. 
Dann wird i>em Schwarzen ein ttichtiger 

M a r i b ö r, 21. Juni. 

Das ftädtifche Bad 
auf der Fewer Insel 

Ä»e««»VchMch« A«ags»e0«»> z»«Ier Lafii«» dl« t5. g«N 

> Ewer unserer Redakteure begab sich 
' an Ort und Ltelle, un< übe» di« Ar« 

beiten auf der Felber-Insel dem inter-
essierten Publikum mit einigen Taten 
dienen zu können. Einer de>^ Herren 
Ingenieure des stÄ>tischen VckiamieS 
hatte die LiebenÄvürdlgkeit, unserem 
Mitarbeiter die EinzelhÄten des zm 

j Aerdeft begriffenen JnselbadeS auscin« 
. vsderzusehen. » 

^ 

.Da« eigentliche Bad, von dem ün heuri­
gen Jahre wegen KreditmangelS nur die 
Hälfte des Projektes fertiggestellt norden, 
wird, befindet sich in der Mitte der Insel, 
deren westlicher Tetl für die Anlagen de-z 
z u k ü n f t i g e n  s t ä d t i s c h e n  W a s s e r k r a f t ­
werkes reserviert blieb. Projektiert sind 
insgesamt drei B a s s i nS, und z^var ein 
großes (öl) Meter Länge, 'iv Meter Breite 
und 4.ö Bieter Tiefe und V00'Kubikmeter 
Wasserinhalt), Bassin für Schwi ni in e r; 
ein zweites, kleineres für N i ch t s ch w i m 
m e r (27 Meter Länge, iv Meter Breite, 
1.2 Meter Tiefe und 51.? lkubikmeter Was­
s e r i n h a l t )  u n d  e i n  k l e i n e s  f ü r  K i n d e r  
(19 Meter Länge, 13 Meter Breite, Tiefe 
sukzessive von 1ü biS' 50 Zentimeter). Vor 
den Bassins ist das eigentliche Badeverwal­
tungsgebäude mit den beiden Kabineittrak-
ten (rechts und links) vorgedacht. Der Mit­
teltrakt mit drei .Haupteingängen wird die 
Kassen, Wäscheausgabeschalrer, das Bufet* 
und die ReinigungSdouchen beherbergen. 
Der westliche Kabinentrakt mit -A) Kabinen 
ebenerdig und ebensoviclen, also insgesamt 
SV, ist für Frauen und Kinder, der östliche 
(der aber Heuer noch niN in Angriff ge-
nonlmen wird) hingegen für Männer be­
stimmt. Gegenüber den Einzelkabinen wer­
den gemeinsame Ankleidcräume mit Kleider-
lvandkasten eingerichtet werden. Die den 
Schwin,mbassins geaenübcrliegende Vorder­
front des Mitteltraktes wird eine aus dr?i 
Estraden bestehende Zuschaiiertribüne für 
wassersportliche Veranstaltungen einnehmen. 
Unterhalb wird die Terrasse für das Bade­
restaurant errichtet »Verden, welches über ei­
ne geräumige Liüche und sonstige Bedarfs-
räume verfügen wird. Auf dem Dach des 
Mitteltraktes wird sich ein W a s s e r r e-
s e r v o i r (70 Kubikmeter Wasserinhalt) 
befinden, in den: das vom Filter aufgepumv 
te Wasser vorgewärmt und über da? 
Dach rieselnd wieder in die Bassins zurück­
fließen wird. DieFi l te r- und P u m v-
a n l a g e für die Bassins wird ini ivestli-
chen Teil der Insel angelegt. Das umfang­
reiche K a n a l i s a t i o n s s t? st e IN 
(Wasserzufluß. Abfluß und Fäkalienabflufz) 
ist bereits zum Teile fertiggestellt. Der öst­
liche, alj» stromabwärtige Teil der Insel 
wird vornehml. für Leichtachletik eingerich 
tet werden. Da die Kraftwagen aller Wahr 
scheinlichkeit nack) auf die Insel nicht wer 
den fahren dürfen, wird fttr dieselben am 
diesseitigen Brückenkolpf ein geräumiger 
Halteplatz planiert werden. Zur In­
s e l  f ü h r t  e i n e  P i l o  t i e r t e  o  l  z -
brücke mit hinreickiender Tragkraft. Zu 
bemerken wäre noch, das; Tag und Nacht ge­
arbeitet wird. Die bekannte Baufirma Ing. 
I e l e n c Sc 8 l a s m e r, die mit der (Er­

richtung des Bades betraut worden ist, be­
schäftigt am Jnselbad nicht weniger als 

Arveit«r und zwei Poliere, während die Ar­
beiten von Ingenieuren der genannten Fir­
ma und ^Ingenieuren des städtischen Bau-
amtes geleitet und beaufsichtigt werden. Es 
braucht nicht besonders betont zu werden, 
daß das Bad nach den neuesten Erfahrun­
gen angelegt und den bestmöglichsten Kom­
fort bieten wird. Eine große Schwierigkeit 
besteht hinsichtlich der Fundament- bezw. 
Erdarbeiten, da die-Löß- bezw. Lettenschichte 
über vier Meter gelagert ist, sodaß das Bad 
und die Bassins auf pilotierten Fundamen­
ten ruhen werden. 

Schlag mit einer Keule auf den Kops ver­
setzt, wonach ein widerlicher Menschen­
schmaus anfängt, der die ganze Nacht bei 
Gesang und Tanz fortdauert. ES ist noch 
niemals passiert, daß ein Stammgcnosse, 
der sich verkauft hatte, ausgerückt wäre. Denn 
erstens befindet er sich unter strenger Be­
wachung und zweitens gilt eine Flucht 
ohne Einhalten der einmal eingegangenen 
Verpflichtungen, sich selber als Leckerbissen 
den Stammesgenossen zur Verfügung zu 
ftellen, als eine unan?lpschliche Schande, die 
die ganze Verwandtschaft deS Betreffenden 
befleckt. 

Aus der Gemelnbestube 
Ausbau des AutobuSverkehres.  ̂Errich­
tung von weiteren Notwohnungen. Brot­

preisermäßigung. 

Der städtische tttemeinderat hielt gestern 
abends unter dein Borsitz des Liz^bürgsr-
meisters Herrn Dr. L i p o l d eine außer­
ordentliche Sitzung ab, die anfänglich öffent­
lich, spütcr jedoch geheim war. 

Zuerst wurden einige den städtischsll 
Autobusverkehr betreffende Fragen erle­
digte '^ie Stadtgemeinde bewirbt sich um die 
stonzessioil für den Uebcrlandvcrkehc zwi­
schen Oplotniea und Konjice sowie zwischen 
Vitanje und Konjice. Zwischen Maribor und 
Oraz wird eine täglich zweimalige regel­
mäßige Autobuöverbindung errichtet, 'vo-
bet auf jugoslawischem (Gebiet hinsichtlich des 
Betriebes und der Verwaltung die Stadtge« 
meinde das entscheidende Wort zu führen 
hat. 

Eine längere Debatte galt den an der 
Tagesordnung stehenden B a u f r a g e n. 
Da sich die Fälle von Zwangsräunningiin 
u,ehren, wurde der Beschluß gefaßt, die tM-
läßlich der Boranschlagsdebatte vorgeschla­
gene Sumnle von 2>H Millionen Dinar für 
dt<! Errichtung von tt4 N o t w o h n u n-
g e n, die in vier Komplexen in der Dan.j-
kova uliea untergebracht werden sollen, zu 
verwenden. Diese Häusev werden nach dem 
Schnellbausystem aufgeführt werden nnd 
sollen bis zuut Herbst fertig sein. Desglei­
chen wurde mit der Textilfabrik Braun in 
der Iezdarska ulica ein Einvernehmen er­
zielt, wonach die >l^emeinde in der eheniali-
gen Dragonerkaserne 58 Notwohnungen er­
richtet. ?luch diese Arbeiten sollen bis zum 
Herbst bce?ldet sein. Da zahlreiche Bewohner 
der neuen A r b e i t e r k o l o n i e im 
Magdalenenviertel den Wunsch nach Errich« 
tung von Waschküche n ausgesprochen 
haben, werden die entsprechenden Arbeiten 
an die Erbauer der Kolonie vergeben, wobei 
jene Parteien, die sich bereits dazu gemeldet 
haben, den Vorrang genießen. In Verbin­
dung mit diesen Wohnfragen wird der prin­
zipielle Beschluß gefasjt, daß nur in Mari­
bor wohnhafte und bedienstete Interessen­
ten bei der Erwerbung von städtischen Bau­
parzellen und bei der Zuerkennung der Biirz 
schaft der lMemeinde bei der Erteilung von 
Baukrediten in Betracht kommen können. 

Iln weiteren Verlaufe der Sitzung teilte 
der Vorsitzende mit, daß alle jene städtischen 
Arbeiter, welche um die Zuerkennung der 
Ständigkeit anznsuchen wünschen, dies so­
bald als möglich zu tun und de,« Gesuchen 

die nötigen Do^imente bei anschließen haben. 
Was die Regulierung der Stroßmayerseva 
ulica anbelangt, werden alle einschlägigen 
Fragen einvernehmlich mit dem Kreitkomis. 
sariat geregelt werden. 

An der Tagesordnung stand auch die Fra­
ge der H e r a b s e h u n g deS B r t. 
P r e i s e S, die auch in anderen " '^tzn 
Jugoslawiens, wie z. B. in Ljublja.ia, in 
jüngster Zeit eingehend behandelt wurde. 
Der Gemeinderat stininlt vorläufig mit der 
MLckergeuossenschaft darin überein. das; der 
Preis für Weißbrot von ^ ans 1.50 und für 
Schwarzlilot von 4..'^ auf 4 Dinar per »ilo 
ernmßiqt wird, wobei da) GcVvich: der Sem« 
mel von 5 auf mindestens 6 Deka erhöht 
werden 

Der Vizebürgnsneiiter l'erichtetc sä'lief!-
^ch über den Erfolg seiner Intervention in 
Beöt;rad »n der 'er Errichtung deS 
n e u e n  Z o l l a m t e s  i n  d e r  E i m p i e -
kerltva ttitl.s icv^'.t de» Zoll- nnd des Bahn-
hr'PvstamleS iei d-r ?sl^?sattdr.iva kesta, wor­
aus die Vemeind?:.,rsfi^una etwa» vor Zl 
Ubr geschlossen wu.d». 

Da< erste Bodeopfer der Droa 
»or »«n «ugen dsr «amerade« i« dE« kSel. 

len veesunk^n. 

Die tückische Drau beginnt ihre Jagd 
nach Menschenleben ... 

Die jetzt einsetzende heiße Jahreszeit 
drängt die Menschen, in den kühlen Wellen 
Erfrischung zu suchen. So badeten gestern ln 
den Nachmittagsstunden am rechten Drau. 
Ufer, knapp unterhalb der KnabenvolkSschu-
le in der Magdalenenvorstadt, mehrere halb 
wüchsige Burschen, darunter auch der 16jäh 
rige Schlosserlehrling Josef W i ch e r. 
Obwohl sie sich knapp am Ufer hielten, geriet 
Wicher plötzlich in eine der dort zahlreichen 
Untiefen und ging schnell unter. Zwei sei­
ner Kvmeraden eilten ihm sofort zu Hllfe, 
doch waren die schnxichen »^aben nicht im^ 
stände, den Sinkenden wieder an die Ober­
fläche zu bringen. Er entglitt ihren Händen 
und fand ein frühes nasses Grab. Die Ab­
suchung der UnfaVSstelle zeitigte keinen Er­
folg; die Leiche des bedauernswerten, knapp 
vor der Auslehre stehenden, stillen lmd be­
scheidenen Jungen konnte noch nicht gebor­
gen werden. 

Dieser traurige Fall beweist neuerdings, 
daß die Eltern ihre Kinder auf keinen Fall 
an unbeaufsichtigten, verbotenen Stellen al­
lein baden lassen sollten; eine strengere Be­
aufsichtigung wäre sehr am Platze. Solche 
Ereignisse werden dazu führen, daß aaS Ba­
den in der Drau, außer an den behördlich 
bewilligten Plätzen, überhaupt verboten wer 
den wird, und dies mit vollstem Recht. 

m. Sine Nichte General Avareseus in 
Maribor. Auf einer Studienreise durch Slo­
wenien ist gestern die Dozentin an der Bu­
karester Universität, Frau Dr. Helen« E f-
timi u, eine Nichte des gewesenen rumä­
nischen Ministerpräsidenten General A v e-
r e s c u, eingetroffen und besichtigte in Be­
gleitung des hiesigen Publizisten .Herrn S e-
d i v y die Sehenswürdigkeiten der Stadt 
und Umgebung. Heute fährt sie nach Ljub-
ljana weiter. 

m. Karl PiSnikS letzte Aahrt. Mittwoch 
nachmittags wurde der weit und breit be­
kannte und geachtete Besitzer und Kaufinann 
Herr Karl P i s n i k aus Sv. Lovrenc a. 
B. am dortigen Friedho.s unter großer Be­
teiligung aus nl^h un!) fern beigesetzt. Am 

noek KIi ZamLtss 

«i»uert äie 

M!l!li-Äil!!iiiiiiigll.?siv.jlgsgsbslill! 
, Die k^stion»!b»nlc !n ^l^aribor nimmt ?eicti-

nunxen am Lsmstsx bi» 18 vdr eotxexen. 

8ie ltie »uSeforckentllck xilnßtiffe delexenkeit, li^re Lripsrni«»« xe» 
vtnudrinjx«»«! unä ticlier »aiulvlxen, alek»t uvdevüt^t vorllderzedEv t 



Leichenbegängnis nahmen zahlreiche Jeittr-
wehren sowie andere Vereine auK der Um­
gebung teil, darunter auch eine Abordnung 
der Arlegsinvaliden-Vreinigung aus Mari-
bor. Am Carge wurden zahlreiche Kränze 
niedergelegt. Der OrtSPfarrer hielt am Gra­
be einen tiefempfundenen Nachruf. 

m. A«t»h»s»erk!ehr »it vrMz. In der ge­
strigen Sitzung des Gemeinderates wurde 
der Beschluß gefaßt, mit Graz eine regelmä­
ßige tägliche Autobusverbindung einzurich­
ten. Ne Autobusse weröen von Maribor um 
7.3^ und 14 und von Graz um 8 und 16.30 
Uhr abfahren. Tie Fahrzeit wird etwa 2^ 
Ltunden betrogen. 

IN. EmmgelischiA. Sonntag, den 23. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Christus-
lirche ein Gemeindegott^eSdienst stattfinden. 

m. Parkkoizert. Sonntag vormittags fin­
det im Stadtpark ein Konzert der Musikka­
pelle der Staatseisenbahner statt. 

m. Vichtig fiir die Teilnehmer a« der 
K«aben-g^alk»lo»ie in Aaitel L«Uit. Alle 
von der Stadtgemeinde bereits benachrichtig 
ten Teilnehmer an di?ser Ferialkolonie wer­
den ersucht, sich Momag, den 24. d. M. zwi-
fl^ S «id ly Uhr persönlich in der Lehrer­
bildungsanstalt einzufinden, wo ihnen der 
Leiter der Kolonie die notwendigen Jnfor-
znationen erteilen wird. 

m. Ein To«timde».Uebu«g»schie^n der 
Sektivn Maribor des Slow. JagdvereineS 
findet Sonntag, den 23. d. M. um 16 Uhr 
auf der Militärschießstätte in Radvanje statt. 

m. Di« a«to«atische TelePhs«zentral« 
wird am BeitStage, Freitag, den 28. d. M. 
vormittags feierlich eröffnet werden. Dieser 
^g« werden die noch fehlenden T^parate 
in der Fernsprechzentrale montiert, da auch 
diese Zentrale bedeutend erweitert und mo­
dern ausgebaut wird. 

Sri«de«verkehr. Im Laufe des gestri­
gen TageS sind 87 Fremde, darunter 12 
Ausländer, in Maribor eingetroffen und in 
verschiedenen.Herbergen abgestiegen. 

m. Vestt»echsel. Der hiesige Kausi.iann 
Herr Albert B i e e l hat die bereits seit 
einem J^rhundert bestehende Delikatessen­
handlung in der Gosposka ulica ü von ^rrn 
Kkerbee käuflich erworben. 

m. Di« «rbeitsbörs« in Maribor benötigt 
zum sofortigen Dienstantritt 24 HilfSarbei-
ter für eine Waggonfabrik in Frankreich; 
in Betracht kommen nur solche Interessen­
ten, die in einer ähnlichen Unternehmung 
bereits beschäftigt waren. Bon einer Waffen 
und Munitionsfabrik in Serbien werden 
drei gute Eisendreher und zwei geübte Waf-
fenschlosser aufgenommen; Bezahlung 7 bis 
S Dinar per Stunde. Für Dalmatien wird 
«in Dienstmädchen, das auch kochen kann, ge 
sucht? gute Bezahlung, Vergütung der Rei­
sekosten. Interessenten für diese Stellen w-)!. 
len sich ehebaldigst in der Arbeitsbörse ein­
finden. 

m. der Ehinesenkolonie in Maribor. 
Bekanntlich hielt sich eine Gruppe von etwa 
30 Ehinesm gegen anderthalb Jahre in un­
serer Stadt auf. Infolge Kompetenzstreitig­
keiten zwischen den einzelnen Staaten hin-
fichtlich der Unterbringung dieser Flüchtlin­
ge mußten die Kinder des ehemaligen Mei­
ches der Mtte in Maribor verbleiben, bis 
die Sache irgendwie geregelt wurde. Die Un 
terbringung und Beköstigung der exotischen 
Täis^ kostete die Stadtgemeinde mehr als 
180.000 Dinar. Nach und nach sind kleine 
Grup^n anderswo untergebracht worden, 
sodaß schließlich nur noch vier Personen bci 
uns verblieben. Auch dieser letzte Rest der 
Chw-senkolonie ist jetzt nach Frankreich ab. 
gegangen. 

m. Endlich erwischt. Der Polizei g-Iang 
es'gestern, in einem hiesigen Nachtasyl einen 
gewissen Johann G. samt seiner Frsundin 
Mari« H. festzunehmen. Beide überschri'.ten 
die Staatsgrenze ohne Ausweispapiere. Wie 
sich nun herausstellte, wird G. bereits fünf 
Jahre von der Polizeibehörde in Ptuj we­
gen Einbruches verfolgt. Der Mann, welcher 
sich in der letzten Zeit in Oesterreich umher­
trieb, wurde heute dem KreiSgerichte übcr-
Mt. 

m. v«faI<chrO«ik. Der 62jShrige, in Nö­
da vaS wohnhafte Arbeiter Philipp T e . 
ment stürzte gestern gegen Abend bei 
Bauarbeiten vom (Gerüste des ersten Stock-
wertes zu iBoden und erlitt schwere Berletzun 
«n; er mußte von der Retwngsabteilung inS 
Krankenhaus überführt werden. — Am ge« 
Irrigen Spätnachmittag stülpte der 72jührige 

Winzer Karl Vezjak auS Lajteriperk von 
einem Lastwagen und zog sich hiebet Quetsch« 
wunden am Kopse zu. Auch er mußte inS 
Krankenhaus überführt werden. — Die Ret­
tungsabteilung intervenierte im Laufe des 
gestrigen Tages noch bei einer Reihe v<n 
kleineren Unfällen, doch konnten die Verun­
glückten in häuslicher Pflege belass-zn w ir­
den. 

m. O«ffentlich«r Dank. Die Feuerwehren 
der StaatSbahnwerkstätte und von Etudenei 
sühlen sich angenehm veranlaßt, allen 
edlen Spendern, sei es in Geld ode7 Ware, 
auf diesem Wege ihren herzlichen Dank aus­
zusprechen. Dieser Dank gebühlt besonders 
auch den Bewohnern der Krekava, Aleksan-
drova und Ciril-Metodova ulica, welche den 
vorbei marschierenden Zug so herzlich mit 
Blumen begrüßten. 

m. HHfterischer Anfall im „Hotel Graf". 
Gestern abends wurde die 2Ajährige Ma­
thilde H. aus Zeltweg in Obersteiermark 
wegen verbotenen Grenz»üb«rschreitenS in 
den Polizeiarrest gebracht, wo sie so heftige 
hysterische Anfälle erlitt, daß die RettungS-
abteilung intervenieren mußte. Sie konnte 
schlie^ich so weit beruhigt werden, daß sie 
vorlvuf's im „Hotel Graf" belassen werden 
konnte. 

m. Gchlaganfal. Der ü3jährige Arbeiter 
Peter BraLiLaus Radvanje erlitt gestern 
einen Schlaganfall und M'chis ins Kran­
kenhaus überführt weroen. 

nl. Veftohlen« FranenNeider. Die Lolizei 
beschlagnahmte gestern bei dem bekannten 
Langfinger I. P. mehrere Frauenkleider so­
wie zahlreiche Wäschestücke, deren Herkunft 
sehr verdächtig erscheint. Äentuelle Gclchä-
digte mögen sich beim hiesigen Polizeikom­
missariat melden. 

m. Karamtol. Gestern vormittags stieß 
der hiesige Bahnbedienstete Richard S. in 
der Ruiika cesta in einen daherkommenden 
Radfahrer, wobei dessen Fahrzeug leicht be« 
schädigt wurde. S. stürzte beim Karambol 
übrigens selbst vom Rade und wurde ihm 
hiebei daS Beinkleid zerrissen. 

m. Verhaftet wurden gestern Alfred F. 
n'cgen UeSersl^reitung der Gcwerbevorslszrif 
ten und Franz B. wegen BettelnS. 

m. Di« Poliz«ichronik des gestrigen Taz?S 
verzeichnet insgesamt 28 Anzeigen, davon 
S wegen Ueberschreitung der Straßenver-
kehlSvorsch»istut. 1 wegen Tierquälerei. 1 
wegen Nichteinhaltens der Sperrstunde, 1 
wegen Beschädigung fremden Eigentums, 1 
wegen gefährlicher Drohung, 1 ivegen Ka-
rambols, I wegen Unfalles, 1 wegen Nicht­
einhaltung der Meldevorschriften sowie eine 
Verlust- und eine Fundanzeige. 

m. W«tterb«richt vom 21. Juni 8 Uhr 
lfrüh. Luftdruck: 740; Feuchtigkeitsmesser: 
0; Barometerstand: 734; Temperatur: 
Windrichtung: NO; BewSlkunI: t!?ilweise; 

Niederschlag: 0. 

* GamStag, den 22. Juni um 19 Uhr gro­
ßes Militärkonzert in der Restauration 
Smer < ie. Sieh« h«utig«» Inf«rat. 

m. Belita kavarna. H«ule Kabarettab««d 
mit neuem Programm. 8109 

* Vad Tagmannsdorf  ̂das öftttr«ichi, 
sch« Fra«z«nsbah. Die sprunjsiiakte Entwick­
lung dieses uns mit dem Burgenland zu­
gefallenen Heilbades zwingt jedermann 
Hochachtung ab. Bad TaymannSdorf, das 
^radiefisch im dunklen Nadelwald liegt, 
einen prachwollen Park besitzt, über nette, 
saubere Hotels verfügt, ist ein wahres Klein«, 
od. Seine ÄberauS heilkräftigen, alkalischen 
Quellen und die dem Franzen^ader Mine­
ralmoor gleichkommende Moorerde sind weit 
hin als ganz erstklassizs Heilsaktoren be­
kannt. Seit Eröffnung der Bahnverbindung 
Friedberg-Pinkafe'.d sind die großen Schmie-, 
rigkeiten weggefallen, die denl Besuch und 
damit der Entwickluniz dieses ausgezeich­
neten, seit 1621 bekannten Heilbads ent­
gegenstanden. Mit mächtigen Schritten geht 
es vorwärts! In viereinhalb Stunden er-^ 
reicht man den Kurort von Wien in direk­
tem Wagen. TatzmannSdork ist das Bad der 
Heilung vor allem verschiedener Herzkrank-^ 
heiten — daher auch dv-Z österreichische Nau­
heim genannt — und Frauenleiden, in er­
ster Lini« Gesundheitsbad und legt auch 

,besonders Gewicht darauf, dieZ zu bleiben. 
D^ Vorzüge des milden Klimas, der gün­
stigen Lage und der prachtvollen Umgebung 
(Burgen, Schlösser usw.) sind eine willkom­
mene Beigabe. Für die heurige Saison wur 
den die Badeanlagen restauriert, das Kaifee-
hauS vergrößert, dieieZ und daZ Kurrestau» 

rant mit modernen Ai1hlanlag?n versehe« 
und auch die Errichtung einer Zenttalheiz-
anlage in dem größten Objekt, im ,,Kurhof", 
vollendet. Ein erstklassiz?; Kurorch.'ster, 
Kunstakademien, Vor!ragSabende» Theater­
abende, Jagdrevier, Tennis, Tanzrßunion, 
Tanzdiele usw. bilden, bezw. sorgen für die 
nötige Zerstreuung. Die heurige Vorsaison 
hat «ine weitere, sprunghafte — schon jetzt 
abermals eine 3<X1Xlge Erhöhung gebracht 
und schon Mitte Mai .weilten bei, 200 Kur« 
gäste in TatzmannSdorf und erf.?euten'sich 
an der gottvollen Stille, di» auf Sinn und 
Nerven wie Bylsam wohltuend einwirkt 
und das Wunder der Heilwäfser ergänzt. 
Die Nachfragen und Vormerki^ngen für. 
Bad TatzmannSdorf nehmen erfreulicher­
weise zu, so daß die Aussichten für die heu­
rige, biA Ende Oktober dauernde Saison 
sehr günstig zu nennen swd. 

* Das Na«che«. In der letzten Zeit wird 
viel darilber geschrieben, ob daS Rauchen 
für di^ Gesundkeit schädlich ist oder nicht. 
Sei dem so oder so, wenn der Mensch zu 
viel raucht, verspÜtt er ein unangenehmes 
Gefühls, leidet an Kopfschmerzen und sühlt 
sogar auch Schwindel. Es erübrigt sich, zu 
erläutern, daß uns diese unangenehmen Er­
scheinungen bei der Arbeit hemmen. Ein 
sehr gutes Mittel, das dieselben beseitigt, ist 
Aspirin „Bayer". ES ist notwendig, ^im 
Einkauf desselben die Marke „Bayer" zu er­
wähnen, denn es gibt sehr viel (^satzmittÄ, 
die in großen Mengen auf den Markt ge­
bracht werden, aber hinsichtlich der Wirkung 
nicht mit den Originalprodukten verglichen 
werden können. ^ 

Aus Otuj 
p. Ei« langjähriger Konf ekt beigelegt. 

Bereits vor msh?:r n Jahren ist z-m^chen 
der Bahnver.Mltuilg und der BezirkSoe?» 
tretung ein Ztr.'!: b»lchstäb!ich vkNl Zaun 
gebrochen woxden. Schon damals mußt? d>e 
BahnerhaltungZsz!t'.m am <^'raben gegen­
über der Lj'ito u.'röta resta zur ^ichtrhtii 
der Fußgänger einen Za^n ausstellen, den. 
si? aus Holz »'rrichten ließ. Dieser Zaun ist 
nun hinfällig .iewz?z'n und muß «in «»'».er 
errichtet we».den. Dis Ä.ihnsirwaltllng wei­
gerte sich aberMt^IZ, dies zu ::in, da angeb­
lich die Bezir!Zvirtr!'. tug dazu verpslichiet 
sei. Dieser Tage fand nun dre ksmmisjwmlle 
Besichtigung der Stelle statt, wobei festge­
stellt wurde, !>aß latsächl'ich die Bihnver-
waltung durch ' tag entsprechender 
Maßnahmen für dls Cicherh.'l. deZ Publi­
kums zu sori<?n hat. Wie min ersiihrt. er­
hielt die Bahnerhalt'^nsl^^slkt'on in Ptu 
nun den Austrag, diesen Streit dadurch zu 
beenden, daß sie an StZle oeZ zusammen­
gebrochenen ySlzzrnsn ZauneZ einen eiser­
nen errichtet. 

p. Restaurant Vereinshaus. Um den Wün­
schen meiner P. T. Gäste zu entsprechen, 
diene zur Kenntnis, daß ich ab SämStag, 
den 22. d. M. ein vorzügliches Gefrorenes 
sowie Ciskasfee mit SchklgoberS verabreichen 
werde. 

Radio 
5« m t.» Itv. 
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Samstag, 22. Juni. 
Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduziert« 

Musik. 13: Zeitangabe, Börsenberichte 
und reproduzierte Musik. — 18. Nachmtt-
tagSkonzert. 19.30: Deutsch. 20: Kon­
zert. — 20.30: Zagreber Uebertragunq. — 
23: Zeitangabe und Nachrichten. -- V«o« 
grab, 17.2b: Jazz. — 20.25: Liederabend. 
— 21.55: Tschechows Lustspiel „^S Jubi-
läum^'. —22.S0: Serbisch Ziz«un«rmufik. 
^ Vi«n, 17.8Ü: Klavier- und Liedervor­
träge. ^ 19.30: Das wandernde Mikrophon. 
— 20: F. Porges Hörspiel „Tempo". — 
Anschließend: Abendkonzert. —- Graz, 18: 
Stenographie. — .19.b5: Wiener Ueber-
tragung. —- Breslau, 18.30: Esperanto. — 
20: Berliner Sendung. ^ 22.30: Berliner 
Sendung. — Prag, 18.05: Deutsche Sen­
dung. — 19.05: .Wie der Slowake singt. — 
20: Operettenmusik. — 21: Konzert. — Da-
ventry, -19.45: Konzert. — 21.35: Haydn-
Konzert. — 22.̂ 0: Tanzmusik.  ̂ Stutt­
gart, 20: Kammermusik. — 22.20: Frank­
furter Sendung. — Frankfurts 16.35: Kon-

t. 19.15: Gedichte von Schiller. 20: 
:liner Sendung. — Anschließend: Tanz­

musik. —. 24.30: Nacht konzert. Vritn«, 
18: Deutsche Sendung. — 19.25: H Hirsch* 
Operette ^Dolly". 22.25: Tanzmulik. — 
Lan>»«t«rg, 17.45: Besperkonzert. — 20: 
Lustiger Abend.Anschließend:- Nacht.-nu-
sik und Tanz. V«tli^ 20: MozartS Opsz 
„Titus". ^ Anschließend: Tanzmusik. ^ 
Mailand, 19: Jazz, — 20.30: Konzert. — 
23.15: 5^zz. ZMWch««, 17.4.'^: Ulelns 
Kammermusik. 20.15: Bunter Abend. ^ 
22.45: Tanzmusik. — Budapest, 17.10: 
Operettenteil«. 19 S5: Konzert. ^ 21.50: 
Ungarische Lieder.'— 22S0- Zigeunermusik. 
— varfchau, 20.80: Leichte Musik. — 28? 
Tanzmusik. — Paris, 80.20: Konzert, 

Xkeater«»» Kunst 
NatIlmaWiWr iü Märwor 

Ae»«lowE: 
Von Freitag, »«« 2t. d. tis Montag, d«« 

2s. ««ßcht-AO. 
Dienstag, dm 25. I««< vm 20 Uhr: „Ro-

nleo und Julie", «dfchiedsabend des H«rr» 
Imcko Nak  «  Da .  

Kino 
Unio«-Kino. Ab heute, Donnerstag, bis ein« 

schließlich Sonntag kommt der große Fil« 
schlager „Der Ursprung der Hölle" zur 
Borführung". Ein erschütterndes LiebeS-
drama. Spannender Verlauf eines Box­
matches. Ab Montag beginnt der ausge­

zeichnete JanningSfilm „Varietes". 

V«rg-Ki«o. Bis Sonntag geht das gewaltige 
Drama einer LeuchtturmwLchterSfamllie 
„Gestehe deine Schuld" über die Leins 
wand. Großartige Naturaufnahmen unV 

spannende Handlung.. Montag setzt der erste 
Sowjetfilm „Das Dorf der SÄn!)e" (^Das 
russische Dorf^^ ein. 

> G,ch» « 

5 r̂ze Rachrichten 
t. Von der Kabin«ttska»zl«i S«. Ma! ftät 

d«s Kö«igs erhielt der «Präistdent der Ljub-
ljanaer Mustermesse, der lI^dustrielle ^rr 
i^anz B 0 n a L, auf die bei der Schlie­
ßung der diesjährigen Mustermesse an Se. 
Majestät abgesandte HuldigungSdepesche ein 
Schreiben, worin ^r König, der bekanntlich 
auch Heuer das Protektorat über die Muster­
messe übernontmen hatte, für das Ergeben-
heitStelegramm herzlich dankt. 

t. Di« F«stl«g«ng b«r vst«rn und die 
F«i«r d«s 1990. I«chr«s d«r Stiftung d«r 
Ehristlich«n Kirch«. Dem FortsetzungSauS-
schuß der Weltkirchenkoniferenz für prakti­
sches Christentum (Life and Work) unter­
breitete Baron G. Bedeus sauf Grund des 
Nachweises, daß Jesus am 3. April 33 auf« 
erstand) den Antrag, gelegentlich der Tagung 
in Eisenach vom 2. bis 9. September l. I., 
den Kirchen zu empfehlen, auf die Anfrage 
der englischen Regierung zu erklären, daß 
sie das Osterifeft nur auf den 3. April (oder 
den nächsten Sonntag) festlegen könnten. 
Zugleich sollte den jNrchen empfohlen wer­
den, das 1900-ste Jahr der Stiftung der 
christlichen Kirche nicht schon 19A), sondern 
erst zu Pfingstm 1933 zu feiern. 

t. Der größt« Rosadiamant d«r Welt. 
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ist 
der vor einigen Wochen im Bette des Flusses 
Äbacte gefundene größte Rosadiamant der 
Welt von einer lokalen Juwelierfirma ge­
kauft worden. Der Diamant wiegt 118 Ka-
rat und düche nach dem Schleifen über 
100.000 Pfund Sterling wert sein. Der Prä­
sident der Republik hat gestern den Diaman­
ten „Südkreuz" getaust. 

t. Sein «ig«nes Kind auf affiner Strasse 
«rwiirgt. S ch w e r i n, 20. Juni. Der fünf 
undzwanzigjährige LandwirtSsohn Bruno 
Machus hat sein uneheliches Kind auf vfse-
ner Straße erdrosselt. Er hatte die Mutter, 
die eben erst mit ihrem etwa ein Viertel­
jahr alten Kind aus dem Säuglingsheim 
entlassen worden war, mit dem Wagen am 
Bahnhos abgeholt. Während der Fahrt 
durch die Stadt verstand er es, unter einem 
Vorwand die Mutter auf kurze Zeit zu eni 
fernen. Nach ihrer RüÄehr fand sie da-? 
Kind auf dem Wagen sterbend vor. Machus 
der die Tat verübt haben dürfte, um ^ sich 
der Unterk>altsvflicht zu entziehen, wurde 
verhaftet. 
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bct dessen Sturz in den Kanal sieben Personen ertranken, wurden bei Dungeneß an 
die engltsäie Küste gespült. ... 

Tauftndjaftrftier des SIteften 
Varlamtnts der Welt 

D«s Land der alten Aeldensage« — Rvrweqer die «rft«« 

Anstedler — Ein Parla««»! «ach demokraNsch«» «ran»-

tStzen — Myihe«za»b« — Isla«», eine Weit für stch 

sie zogen es vor, den Toten selbst zu rächen. ^ 
Zwei oder drei von ihnen fielen 'o^l^ich 
über Flofi her, der, nachdem er einia:: Zi'it 
sich verteidigt hatte, stch umwandte und floh. 
Sie hatten ihn fast einqel)olt, als er daS 
grohe, dunkle Felscnüfer erreicktt hatte, an 
dem ein (^letscherbach vorüberfloj^. Min 
schätzte die Breite des Baches auf bis w 
^uß und glaubte, das^ seine Tiefc unermes^^ 
lich sei. In seiner Todesangst macht ^losi 
einen gen>altisien Sprunk^ durch die Luit 
und erreichte sicher das andere Nfer. 

Im Volk geht die Sage, der Bach sei ner 
flucht und niemand könne in ihm schniim« 
men; er sei so tief und da? Wasser so klar, 
dast es einem erscheint, als lönn? man bi5 
ins 5>erz der „alten dunklen Erde" blickon, 
und es kommen einem die seltsauisten C'^e-.. 
schichten von .s'ieren und feindlichen Elemen­
ten in den Sinn, so okt man durch di.'IeS 
liebliche, melancholische Land s^'In? Tchriltc 
wendet. Es scheint ein Land in einer be­
sonderen W-elt zu sein, in der sich irgend­
etwas zugetragen haben mag. T>?r Althinq 
wird jetzt in einem neu)»eitlichen Parlaments 
gebäude in Re»ikiavak abgehalten, Mci-
len von Tbinvellir. und die A'lfqaücn dieleS 
Parlaments sind nicht, dessen sind wir sicher, 
so aufregend, wie sie in ienen Ta.^en pe^ 
Wesen sein müssen, als es noch zwischen der 
Familie eine? Toten und seinem Mörder 
auf Recht oder Unrecht erkennen mnfzte. 
Ab«r die »Meiern in Thjnavellir im Lanfe 
des nächsten Monats werden den Tausen­
den, die aus allen Ländern nach Island 
wallkabrten werden, eine heroischere Zett 
noch einmal iiis Gedächtnis rufen. 

Das tausendjährige Hriin:'»un.?5s::st d^s 
ältesten Parlaments der Welt, der Altl)it^il 
genannt, wird im Juli in Thlngvellir in 
Island gefeiert tvsro^'n, wo eZ M Iahrc 
hindurch zusammenrrat und l'.'batti.'rle. 

Bon jener Zeit an, Island zuerst 
einer Gruppe noriveglkchzr '^rcck'n isllf.r.i« 
siert wurde, die der Tyrannei Harald Fiiir» 
hairs, ihres Königs, entflohen waren, ist 
der Zusammentritt des JslSndisch.'r. P:^7-
laMtntS zum Zwecke de," Lösini '.um Pie-
Aemen der Rechtssvr?chnna nnk der Lan­
desregierung als Althing bekannt, und von 
den frühesten, größtenteils noch lezen^nren 
Zeiten, wurde, soiveit nian sich noc^ erin­
nern kann, der Althing im Freien in Thing-
vellir abgehalten. 

Die Versammlung fand alle zwei Jahre 
ststt, Rechtsfragen wurden zur Sprache ge^ 
bracht, Gesetze geschaffen und nationale 
Fragen erörtert. Auch fanden häufig Duslie 
mit tödlichem Ausgang statt, und in ien?n 
Zeiten beständiger und bittrer I^ehd.'n b^itte 
der Mbing oft über die ^(''öbe de» ^lut. 
geldeS AU entscheiden, das der Famllie von 
dem Mörder des Opfers geschuldet wurde. 

Der alte Versammlungsort von Notd-
«uropaS erster republikanischer Regierung 
war eils großes Felsenplateau, daS mit 
Moos und ^idekraut bewachsen war. In 
der Ferne erhoben sich die schimmernden 
Gipfel der „JokullS"-Berge, bedeckt mit 
ewigem Schnee und Eis. Das Plateau , wird 
durch parallel laufende Schluchten gl?spal. 
ten, die durch vulkanische Eruptionen eut-
standen, denn überall in Island isi das 
„Erdfeuer" sehr nahe unter der Erdober-^ 
fläche, fast unmittelbar unter d.?u Jcl.Lil 
und dem Schnee. Die kleinste di-s-r Echluch 
ten wird Allmanagja Allemann!chl.lcht ge-
nannt, und durch sie ritten alle grosjen 
Häuptlinge und Krieger der altnordischen 
Heldensage mit ihren Frauen und ihrer 
Dienerschaft auf dem Wege zutn Althing. 
Njal, der gütige Greis, der von seinen 
Feinden in seinem eigenen Hause verbrannt 
wurde; Gunnar, das goldhaarige, lügneri­
sche, rachsüchtige Weib; Egill, dessen Sohn 
die >oee verschlang und der einen lieblichen 
Gesang anstimmte, um seinen Gram zu 
lindern; Hrafn, der Barde, und sein Freund 
Gunnlaugur, der Schlangenztingigs, die 
beide die schöne Helga liebten und so beide 
sterben mußten, sie alle kamen durch die 
Allmanagjaschlucht geritten auf ihren inun­
teren Ponys, ganz so, wie der Reisende 
heute hindurchreiten mag, während er auf 
«ine Naturszenerie blickt, die sich in nichts 
verändert hat. 

Zur Rechten liegt das Felsenplateau mit 
den kahlen braunen Bergen, den ir Wol­
kenferne schimmernden Schneegefilden, >tnd 
den mächtigen ^^elsenwällen zur Linkün, wo 

der freie Ausblick wie durch eine stell auf-^ 
ragende Wand gehemmt wird. ter im 
.^Hintergrund rausch'^ein Wasserfall über' 
einen Abgrund dahin nnd donnert lN den 
Fclsengrund der Schlucht. Dieser Wasflrfall 
oder „Graben" wird in der Sage oft er­
wähnt. Die Wasser des Stromes »ilen wei­
ter unh graben sich zwischen dunklen Fel­
sen ein tiefes Bett, bis sie irgen^ivo einen 
unheilkündenden See bilden, der auch heute 
noch der „See der Ertunkenen" g,?nannt 
wird. Und man erzählt stch Geschichten von 
verbrecherischen Frauen, die init. einer le­
benden Katze in einem zugeschnürten Sack 
in den See geschleudert wurden; eÄ d'cse 
Geschichten auf historische Tatsachen zurück­
zuführen sind, ist schwer zu fiaen. 

Hier und da kann man noch immer die 
Neste der aus Erde und Stein ueliauten 
Hütten wcihrnehmen oder primitive Banten, 
die denen cilS Obdach dienten, oie in länB 
vergangenen Zeiten zu Hunderten nach Is­
land kainen. 

Eine Schlucht, die parallel zur Allmana-
gjaschlucht verläuft, wird Flosaqia.Flosis-
Schlucht genannt. Flosi w^r der Nains eines 
Mannes, der eln^n andereii im Streits nie­
derschlug. D?n Verwandten des Toten wur« 
de im Althing da.? Necht zugesprochen, aber 

Sport 
: Mitteilung l»eS M. O. Sonntag, den 

23. Juni finden nachstehende Spiele statt: 
uin- S Ühr Jugendspiel „2clezniSar" gegen 
„Svoboda", um iv Uhr Fußballmatch. Heiz­
haus gegen Werkstätte und um l7W Uhr 
Freundschaftsspiel' A. K. sSubotica) gegen 
„2elezniöar". Sämtliche Spiele gelangen am 
„j^l«zniöar",Platz zur Austragung. Die 
Platzinspektion besort Herr Jlovar. Der 
Sekretär. 

: Die jugaflawisch« Auswahlelf, die be­
kanntlich am 28. Juni gegen die Tschecho-
.slowakei antritt, lautet: MihelSiL, Ivkoviö, 
Boleslin, ArsenijeviL, Premerl, Kunst, Mar 
janoviL, Hitree, Leinert, BonaLiS und Pa? 
veliö. Ms Schiedsrichter wird der Wiener 
Braun fungieren. 

: SK. Bat*a in Maribor. Die weltbe­
kannte Firmenmannschaft SK. Bat'a au3 
Zlin fTschechoslowakci) kommt demnächst 
nach Maribor und wird gegen die Fußball­
mannschaft des S. S. K. Maribor voraus­
sichtlich bereits im 7. Juli ein Gastspiel be­
streiten.. . 

: Die Torstangen vor dem Match zersägt, 
um dann im Falle der Niederlage protestie-
ren zu können, haben die Mitglieder eines 
Budapester Amateurvereines. Der Verein 

Gwe z^erAörte Stadt 

V'. 

AM» 

onkor auch sein Spiel, doch war der Sabo­
tageakt wahrgenommen worden, weshalb 
dem Klub jetzt eine empfindliche Strafe 
droht 

: Deutschland sührt gegen die Tschechoslo. 
« a k e i .  D a s  d e u t s c h e '  P a a r  M o l d e n h a u »  
e r - P re n gewann gestern im Kauipfe 
um den Davis-Cup das Doppelspiel gegen 
die tschechoslowakische Kombination S o L e-
l u h - M a c e n a u e r mit 6:2, 6:2, 6:3. 
Die Deutschen führen somit 2:1. 

: Tilden und Hunter in Budapest. Die 
beiden amerikanischen Tennisstarz dürften 
voraussichtlich im Juli in Budapest einen 
Tennisschaukampf zur Vorführung bringen. 

: Start zum Mitropa-Cup. Ter Mitropa-
Cup !92l) wird diesen Sonntag mit nächste­
henden Begegnungen eröffnet: Slavia (Prag) 
—Iirventus (Turin) in Turin,^ Sparta 
lPrag)—Ujpest (Budapest) in Buk^aPest,. Ra-
pid (Wien)—Genova (Genua) in Wie» und 
Hmigaria (Budapest)-uVienna (Wien5 in 

Budapest. -

Kärnten—Steiermark. Konmnendei^ 
Sonntag gelangt in Graz ein Fußballänder-
kämpf Kärnten—Steiermark zur Austra­
gung. 

Nepentdes 
Von Offip S ch u b i n. 

Drückende, brütende, atemlose SchwiUe! 
Ueber dem Himinel grau':r Wolkendunst — 

.Am fernen Horizont -in- elende Hütte 
neben eiiiem Hollund-rbusch, und vor lbr 
mit rieseiigroßen, blutroten Blüten am User 
eines trüben Tümpels emporragend, eine 
Mohnstaudc. 

Es ist ein Tag, an dem sich die ganze Na­
tur vergeblich nach einem kühlenden Luft­
hauch sehnt, und ein wundes Herz Tia.Ä 
Tränen. 

Keine Bewegung in der Luft _ überall 
tote, stumpfe Stille. ^ Nur in den Blssten 
des Mohns ein leiseS Flüstern. 

Die Blüten erzählen eine Geschichten 
In alten Zeiten lvar's — damals alZ dke 

Engel noch mit den heidnischen Göttern 
kämpften um die Herrschaft über die Welt. 

Da lebte ein Mägdlein, das war rein lvis 
frischgefallener Schnee und lieMich wie 
Sonnenschein. Dem begegnete Amor aus 
seiner leichtsinnigen Wanderschaft^ schmei­
chelte sich zärtlich überredend bei ihm ein 
— uiid als es sich hingebend an ihn schmie­
gen wollte, da biß er das Mägdlein mut­
willig in sein weiches, junges Herz^ und flog 
fort. 

Tödlich getroffen sank das Mägdlein zk 
Boden . . . 

Da flatterte ein Engel aus dem Hiinme» 
nieder, um die Wunde zu heilen, die der 
Gott geschlagen. 

Aber die Wunde war zu tief. 
Aus dem zerrissenen Herzen drangen drei 

Blutstropfen ^ und auS ihnen erwuchsen 
große, rote BlÄten. 

Der Engel berührte diese mit dem Finger 
und siprach: 

„Mögest du blühen, großen Schmerzen 
zur Linderung, müden Herzen zum Trostl 

.Allem Leiden,-das keine Heilung inehr .fin­
den kann auf Erden, soll eine große Gnade 
zuteil »Verden durch dich — die Vergessen­
heit!" 

Kaum hatte der Engel diese Worte ge» 
sprochen, so verschwand er. 

Das traurige Mädchen aber schlief ^ ^ 

Der durch einen Erdrutsch aus seinem 
Bett gedrängte Ouilcatefluß iir Kolumbien 
'überflutete die Stadt Sevilla und zer­
störte sie vollständig.' 40^ Personen wurden 

getötet, über 100 verletzt. — Unser Bild 
gibt einen Blick in eiile Straße der iei^t >i-*-
nichteten Stadt, 

Keltere Ecke 
Zur Erholung. 

S o m i n e r f r i s c h l e r :  „ W a r u m  
trinken Sie denn bei diesem herrlichen Wet­
ter hier in der rauchigen Wirtsstube Ihr 
Bier und nicht hinten im Gartn?" 

B a u e r :  „ N a ,  u n s e r e i n S  i s t  d o c h  d i e  
ganze Woche hindurch draußen im Freien 
und da will man am Sonntag ja auch seine 

^ Erholung haben!" 

> Tressend ergänzt. 
F r a u :  „ D a  e S  n u n  z u m  S o u i m e r  g e h t ,  

habe ich nur den einen Gedanken,. weite 
Reisen zu machen, denn das Reisen bildet 
ja . . . 

M a n n: „Ein Loch in der Briestasche!" 



s»»x 25 ?un? IS2I. 

Kleiner /̂ n?eiqer 
DksftdlkdkMS 

M«?e»f^ »»»>»rt «« ea«»tak, 
W«»»t>> «ch MMmoch. ^ 
AchttSgiger ^r» jür S«?r»a. 
Sl̂ elftickeriî  b«i»omlen am 
ZV. Juat in der Mädche»ü>är-
a^chulk, Eaoklnieva ultc-,. l. 
Stock. Z. V. Schülerinnen wer« 
de» jede Stunde dort llufgenom« 
»«». Eintritt frei. - Atelier 
»Aesthetik", ?Pana RohS, Lehre« 

soso 

D« V>»fthe«sch«»t DM»??«!» 
t» Vnsterniea bei Kamntca an 
d«r Oreishauptstraße gek,n» Gel« 
uico wurde eröffnet und bleibt 
bis IS. ^pteml»er geöffnet. Fei 
ne sortierte Weine. qrü 
«r, fchattifler Garten. HchSner 
Spazierganq auf der neuen Be» 
zirksstraße an der Kirche in 
Zmmntca vorbei. Allen Freun» 
den eines edlen WeintropfenS, 
insbesondere der Bevölkerung v. 
Maribor. wird der Duschen-
fchank warm empfohlen. 

Klavierunterricht für AnfSnqer 
bis ins kindlichste Alter wird 
erteilt. Zuschriften erbeten unt. 
.A. B." an die VeM. ^0 

Kleine WotzuuiW mit Zimmer 
und ^che samt Augehör, Gar­
ten Schweineftall. s^ort zu vtr 
mieten qeqen Darlehen v. 7000 
Dinar. — Pobreife, Tankar-
jeva 2. 7V78 

Au miettn gesucht 

l—Ztimm. Wohm»a ab l. Iu-
lt fucht Neine Beamtenfamilie. 
AntrSffe: E. Aniuiek. Krekova 
ul. v. V078 

Aimmer und ltüche wünschen 
ruhige Leute bii 1. Juli oder 1. 
Auflust nahe Zentrum. Unter 
..Pünktliche Zahler" an die Bw. 

812S 

Kinderloses Ehepaar sucht A«h' 
«Mist» Zimmer und Kiiche, per 
15. Juli. Gefl. Anträge an S. 
Torna. Mlinska ul. 23 8075 

4—S-Aimmeru»«h«u«a mit Bad 
Dienstbotenzimmer, womöglich 
Garten, wird für drei erwachse­
ne Personen gesucht für Okto­
ber. Unter ^Aeußerst ruhig" a. 
die Vew. ^068 

5^der NuSsl» ««itw» ohne 
Photoapparat. Platten u. îlm« 
Papiere i«mer frisch. Photo' 
spezialhaus C. Th. Meyer. Go« 
spc»ka »o. 1lS«0 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung eiftener Er 
jeuguna am besten und tillig-
ften im Möbellaqer vereinigter 
Tischlermeister Maribor. Gospo 
»ka ul. 20 Preislisten gratis. 

SM 

Äu vettaufen 

«euer schwarzer Anzua für ei­
nen stärkeren Herrn billig zu 
verkaufen. Vrbanova K/1. 8024 

Eine KonzertzÜher. Bioline u. 
Schuster - Aylinderhohlmaschine 
preiswert zu verkaufen. — ökof, 
Pobretta cesta V. ^3 

»»ltte billigst zu verkaufen. — 
Adr. Berw. i-05!) 

Schöner Stutzflügel preiswert 
zu verkaufen. Einspielerjeva ul. 
2«. 7312 

Mr «astNirte -ute «eleae». 
ĵ tk Echte WiseNer Wewe iil-
lig zu versaufen, von 50 Lit. 
aufm.» auch in Flaschen abge­
zogen, über die Gasse. Koroöka 
ccha 4S. Weingrobhandlsng I. 
Stanzer. AS2 

Herr wird aus gute Kost und 
Wohnung genommen. JoSe Bo8 
njakova ul. 22/1, Tür 3. 8071 

Netl möbliertes fonnigss Zim­
mer sofort zu vermieten. Vre-
goröiöeva S/2 rechts. M2 
Zu vermieten schönes, möblier­
tes, separ. Zimmer mit elektri­
schem Licht. Eodna ul. 1?/ü. 

80S0 

Möbliertes, reines, ichöneS Zim 
«er mit Ä Betten. SU»d:nci. 
Guböeva 12. 
TchöneS möbl. Zimmer zu ncr-
mieten. Gosposka 16/2, Tür 6. 

8111 

kleines Gewölbe samt Wohnung 
günstig zu verqeben. Ädr. verw. 

8110 
Herren werden aufgenommen 
mit ganzer Berpflegunq oder 
nur Wohnung. Sep. Eingang, 
elektr. Licht. Ioie BoSnjakova 
1V/Ü. ^00 

Schönes, großes, möbl. Zimmer 
für 2 Personen sofort zu ver­
mieten. Vrazova ul. S. Part. 

Kleines, reineS Zimmer ist m. 
Ik. Juni an einen besseren 
Herrn zu vermieten. Vrazova 
S. Part, links. * 

MSf'l. Zimmer. Lbettig. evsnt. 
Üküchentenübung zu vergeben. 
Sodna 1Ü. Tür S. 7vk3 

Aelterer Herr findet ango.lih-
meS Heim bei alleinstel,e r>:r 
Frau. Abr. Berw. 7980! 

Kln»erl»fe» Shepaar fBeamten-
samille). älteres, ruhig, sucht 
1 grofzeZ Zimmer mit Küche zu 
mieten, sogleich beziehbar. Antr. 
unter „E." an die Verw. 80b8 

Magazin in der Nähe Haupt­
platz für Holz und Heu wird ge 
pachtet. Anträge unter „Maga­
zin" an die Verw. 8089 

Nohnunß^ bestehend aus 2 Zim 
mern (oder 2 grohen). Kabi­
nett, Küche und Nebenräumen, 
sucht ab Juli oder August drei­
gliedrige Familie. Gefl. Ange­
bote an Richter KolSek, Breiice 
a. S. 7795 

Such» 2—8.Zim«er»ohmm« P. 
sofort oder bis 1. Auqust. Adr. 
Verw^ 8Y27 

Ruhige Partei sucht Wohnung 
per 1. Juli mit 2—5 Zimmern 
Anträge unter „Wohnung 1. 
Juli" an die Verw. MV 

Stellengesuche 

Mami, so Jahre, ledig, spricht 
deutsch, slowenisch, französisch, 
gelernter Fleisch^uer. ist viel 
gereist, hat Praxis im Berg­
bau. ist kautionsfähig, sucht pas­
sende Stelle. Unter „20" an d. 
Berw. 8010 

Pensionist sucht Stelle als Ma-
gazineur. Platzmeister. AufsichtS 
organ, Portier oder Diener für 
sogleich oder später. Gefl. Zu-
schliften erbeten unter ..Arbeit­
sam und treu" an die Verw. 

8070 

Ha^meifterftelle sucht kleine so­
lide Familie. Anträge sind unt. 
,.Nr. an die Verw. erbe-
ten. 8083 

Als Zahlmeister und «affler in 
einem Geschäft wünscht gesetzter 
Mann, der slowenischen und 
deutschen Sprache miichtig ehe­
stens unterzukommen. Ev. Kau­
tion kann geleistet werden. Un­
ter „Kassier" an die Verw. 

W2S 

Männl. Btirolraft, beider Lan­
dessprachen mächt^, sucht Stel­
le bis zum 1. Juli. Gesl. An­
träge unter „Gebildet- an die 
Verw. 8067 

Junger Chauffeur, ausgelernt. 
Schlosser und Eisendreher, bei­
der Sprachen mächtig, guter 
Fahrer, sucht Stelle. — Unter 
„Chaufseur" an die Verw. 7130 

Offene Stellen 

Gesetzte, nette Privatttchin 
wird aufgenommen. Adr Verw. 

80SS 
Köchin für auswärts für ein 
grofzes Geschäftshaus wird sof. 
aufgenommen. Vorzustellen bei 
Frau Horwath, Maribor, Ale-
ksandrova 5)5 im Hof 

Bertreterinnen mit hohem Ta­
gesverdienst gesucht. Vorzustell. 
SamStag und Sonntag von 13 
bis 17 Uhr KurilniSka ul. V. 
Puklavee sKolonie). 8077 

Malerlehrling wird aufgenom­
men bei Jos. Holzinger, Mari­
bor, PreSernova 26. 7787 

SSchinne», Mädchen für alle«. 
Kellnerinnen, Hausknechte, flinke 
Stenograph»«, SaubenmSdche« 
für Zagreb werden gesucht. — 
Dienstvermittlung Lo^er, Ve-
trinifka ul. v. SW7 

V^merin, des Kochens kun­
dig, für ganzen Tag mit ver-
kSstigung. mit sofortig. Antritt 
gesucht. Vorzustellen Aleksandro 
va cesta 4S/2, Tür 10. 8001 

liirllil 
prima, billiaft erbältlich in der 

SSchinne», Mädchen für alle«. 
Kellnerinnen, Hausknechte, flinke 
Stenograph»«, SaubenmSdche« 
für Zagreb werden gesucht. — 
Dienstvermittlung Lo^er, Ve-
trinifka ul. v. SW7 

V^merin, des Kochens kun­
dig, für ganzen Tag mit ver-
kSstigung. mit sofortig. Antritt 
gesucht. Vorzustellen Aleksandro 
va cesta 4S/2, Tür 10. 8001 

Gärwerei 5ioi«f Vallner. Ko-

Perfette« Et»te««ildchen. mit 
guten Zeugnissen und Kenntnis 
des Waschens und Bügelns fei­
ner VSsche. Servieren und Nä­
hen, wird gesucht. Offette an 
Mileva Kostî . Zagreb, DraS-
koviüeva ul. 35 1. kat. 8106 

roiika cesta 77 und Glavni tra. Perfette« Et»te««ildchen. mit 
guten Zeugnissen und Kenntnis 
des Waschens und Bügelns fei­
ner VSsche. Servieren und Nä­
hen, wird gesucht. Offette an 
Mileva Kostî . Zagreb, DraS-
koviüeva ul. 35 1. kat. 8106 

8028 
Perfette« Et»te««ildchen. mit 
guten Zeugnissen und Kenntnis 
des Waschens und Bügelns fei­
ner VSsche. Servieren und Nä­
hen, wird gesucht. Offette an 
Mileva Kostî . Zagreb, DraS-
koviüeva ul. 35 1. kat. 8106 

Echter 

WM 
in k Kg.-Dosen Din. 140.— per 
Nachnahme od. Vorauszahlung 
frank» Post im Kreise Maribo? 
zu haben bei Franz Gert, Leb­
zelter, MariSor. 7384 

Maler und Anstreicher werden 
aufgenommen bei Iof. Holzin­
ger, Maribor. PreSernova 

7788 

Echter 

WM 
in k Kg.-Dosen Din. 140.— per 
Nachnahme od. Vorauszahlung 
frank» Post im Kreise Maribo? 
zu haben bei Franz Gert, Leb­
zelter, MariSor. 7384 

Tüchtige Mamfel und Lehr-
Mädchen werden sofort aufge­
nommen. Modesalon Kaiser, 
Tattentachova 20/2. 9006 

Echter 

WM 
in k Kg.-Dosen Din. 140.— per 
Nachnahme od. Vorauszahlung 
frank» Post im Kreise Maribo? 
zu haben bei Franz Gert, Leb­
zelter, MariSor. 7384 Zwei starke Gchlofferlehrllng» u. 

zwei tüchtige Ochlösfergehilfen 
werden sogleich aufgenommen .i 
der Bauschlosserei K. Eenckoviö 
sKiffmann), Maribor. Melfska 
cesta 2b. 80S3 

Echter 

WM 
in k Kg.-Dosen Din. 140.— per 
Nachnahme od. Vorauszahlung 
frank» Post im Kreise Maribo? 
zu haben bei Franz Gert, Leb­
zelter, MariSor. 7384 Zwei starke Gchlofferlehrllng» u. 

zwei tüchtige Ochlösfergehilfen 
werden sogleich aufgenommen .i 
der Bauschlosserei K. Eenckoviö 
sKiffmann), Maribor. Melfska 
cesta 2b. 80S3 

Zwei starke Gchlofferlehrllng» u. 
zwei tüchtige Ochlösfergehilfen 
werden sogleich aufgenommen .i 
der Bauschlosserei K. Eenckoviö 
sKiffmann), Maribor. Melfska 
cesta 2b. 80S3 

»H>ro»I»v ler»» 
Handel mit Industrie-Rohstoff 
und Eisenmaterial Zagreb. Tra-
tinska 5 eröffnet am 1. Juli den 
Einkauf von Altmetallen, Eisen 
Material und neuen Textilabfäl-
len. 8104 

Verkäufer und AaStSRenarran« 
ge«?» auch talentierte? Anfän­
ger, für Galanteriewarenge­
schäft gesucht, ivfferte an die 
Berw. unter ..Per sofort '̂. 

?0lS 

»H>ro»I»v ler»» 
Handel mit Industrie-Rohstoff 
und Eisenmaterial Zagreb. Tra-
tinska 5 eröffnet am 1. Juli den 
Einkauf von Altmetallen, Eisen 
Material und neuen Textilabfäl-
len. 8104 

Konvspondenz 

»H>ro»I»v ler»» 
Handel mit Industrie-Rohstoff 
und Eisenmaterial Zagreb. Tra-
tinska 5 eröffnet am 1. Juli den 
Einkauf von Altmetallen, Eisen 
Material und neuen Textilabfäl-
len. 8104 

Her«««»! Brief zu spät erhal­
ten, bitte Adresse unter letzter 
Ehiffr« zu erlegen. 506l 

Her«««»! Brief zu spät erhal­
ten, bitte Adresse unter letzter 
Ehiffr« zu erlegen. 506l Veiivs NateS KleiK. Brief verspätet er­
halten. Warte SamStag und 
Montag zur angegeb. Zeit — 
Hauptpost, Tchwarz-weih. 8095 

Veiivs NateS KleiK. Brief verspätet er­
halten. Warte SamStag und 
Montag zur angegeb. Zeit — 
Hauptpost, Tchwarz-weih. 8095 

(virnäi) in 8Smtllci,en k^sr-

den 2U Kaden de! 

z. rkpi»«. nLkivoa 
oiDVNl ttU 17. 7267 

Lese! und verbreilek die 

.Alarikm Ztiillits' 

(virnäi) in 8Smtllci,en k^sr-

den 2U Kaden de! 

z. rkpi»«. nLkivoa 
oiDVNl ttU 17. 7267 

TU »uLerk;ev0knIlcti tle! 
tiel»dxe5etiten preisen 
f'nliet nur aoed dt» 

»»»«»»U. «t«i» SS. HV2O «t»tt »«» 

Me-fMlMllM l IlMIIl. UM. ilml lll II 
.tellerMÄNN soll »Ick unser« kekl»mep»eise u unser I.Ss^er »nseiien. 

7 
vrlglnslvsmo»» 

ist laut Dorent l)k. I. 1'lii-
xren. Lkeksrrt «les i^rlea» 
wanlcenkauses tu Ltoek-
kolm, sovie n»cd ><uss>x«n an^eier eulvptisekek uaä smeil-

ksnisoker ßrrtlicder l<»p»ritßt«n 
«I»» UNß?G«T«»S»d»«>. 

Oer moderne ^ensciient^P ist seklsnk. l>l«kme> 8>a PLk'iO» 
Vsäer. Sie verlleren !kr tlderklüsslxes (Zevicttt. xevinnen »n 

.luxeaäkriseke unä erquicken lkre dierven. 
LrkRlUlcd In jeder ^potkeice.vroxerle und psrkumerie: vo nickt, 
eeeen Linsendunx von 41 l)in ein l'Oket iianlto dmet» die 
llenerslveltretunx ?»rkumerie l^UXVl-. Velliil öeikereir dlr. 40 

Einige Ttmftnb Raummeter 

v«cl)e«5tbelter 
schöne gesunde Exportsortierung gesucht für 
Sommer-, Herbst- und Winterlieferung. 
Zahlung bei Verladung. Offerte gefl. fran« 
ko jugofl. Grenzstation an: Josef Renn» 
h«»oS, Brennmaterialien-GroMndlung, 

Rorschach (Schweiz). 810S 

Zc^oiwr. »t»t)tkeiel 8it^x»lten tivIS 

2Z. Hu,»> HO2D, so («) UV»?» 

Larten-/̂ ben(tKon?ert 
Nuslk: N»«»Il»peN». X»»eN»ei»ter OrSzxer. 

^dvecti»luf,z,keickes prokxr>mm. 

cken 22. ^unl 1929 um 7 lidr «demt»: 

M« WUs lUMl 
tm «cliSnen. »edAttixeii u»6 »t»udire>ei> 

Kes»>un«Ion»s6k»«n KleksandeovalS. 
Veksnnt ssvte Kücke sein xRnie» ö«elrliukn »«mt 5»!«t 
35 vln»s) usv. Lk5ckl»8Zisse steiriscke ^Veiae, »ovie 

pktm» .l^nion'-^südier. Ll>99 
In »aklketekem ?u»pruÄl emptiekit 

kinOssUil, Kest»ur»tem. 

komme »m 8vnnt»x, äen 23. ^uni 1929 ins 

Lsstilaiis Äot (Itotl»), VrtsLlu» «est». 
l)«»t»elt>st bei lieiem Ltntiitt 8()8t 

ö»ckkeli6e1 - Lctimau». Oute 8teiri8cl:e >Veine. Ltet» 
krisckes .Union'k^aüdi:!^. 

?u «klreickem vesucd ladet Iiöflickst der 

lM«-»««!. liNW. MWM Illll A 
«lea 22. 1929: 

<Z»rt«nKon»«rt 
^rsticlszsiße >Velne. 8tet5 kri5clie8 Vier. l<g!te und 

viirme Kacke. 80v7 
Ks empkieklt 8ick IkNem»!». 

lum P!?»eln ua6 
^dscklelken 
üdernlmmt 

(^»koveikl p»-
romttn i mu» 

nj»r» ä. ä. 
Lskovec. 79l)l) 

W 

>Vjr beelireti uns unseren ?. I'. ̂ dnelimern 
unä (Zesetiäktzfreunclen bekannt 2U xeben. dalZ 
>vir ab 15. .luni 1929 mit uliserem Oescliäftslo-' 
Kaie iibersleclelten. 7818 

?rg Ivobocl« 1 
Vurs» 

«oro.?i^v8.i«ieor«l./^oe 

I. » v. 
postkseli 16. 

K 
^Snns» Ai» »iÄ» </oc^ «/«» 
«/«» ü» 

os«,) «v»»» Li» 
»»«»//»»»/ «»5 
t/n/o»Fii«^/uns aöa? Äk«HO »»tsse»»«-
»»vrZvI» 

L/» //s^5 «»n 

tt/»« 
«in«/ aV» ^a«ka» 

Äs 
lassn in 

«/uns mÄ Lto »nälo^sF 
onl/ 

lZiiaMÄnac^ Äavom 

«/rqL» 
» 5i» »'«'ls«» «sai»» 

Ld«lrO<l»lttear mid lilr dlo Rod»llUoa vorsotvortlleii: Vdo 
Wortilel» 

K/̂ Speî  - vrue» dar .«5»rldor,lr» tiskarn»« lo 5i»rN»«r. 
i Vlrvlltor St»ollo VLiel.̂  -- v«»« I» Aliktdor. 

— flir d«i» Neraii»«ed«r ovd den Vruclt ver»»». 


